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VORBERICHT1
        Diese relation ist in Eyl geschrieben worden, ohne viel Nachsinnes nur bei mir meinem schwachen Gedächtniss nach, die Sachen eingefallen, so dass hier kein sonderbahrer Stilus zu observieren, und ist eygentlich eingerichtet in 12. Capl: Traverses meiner Societet und anderen die etwan widrige Gedanken gehabt, meiner Conduitte halben durch mein amerikanisches Unterfangen so ich liecht daher und unversichtig vorgenommen, und meine Zeit in Carolina in Pracht und Wohlleben zugebracht, Also hätte ich das Contra gezeigt, Der Eingang ist auch dahin gerichtet zu zeigen, dass nicht nur Liederlichkeit mich zu dieser Noth getrieben, sondern auch bedenkliche Widerwertigkeit, und unglückhaftige Zufähl. So ich bey müssiger Zeit, diese relation refidiren werde, soll ein und anders besser gestelt und eingerichtet sein.
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RELATION

        Meines amerikanischen Unterfangens aufgesetzt aus Anlass etlicher Klägten, als hätte unversichtiger Wys, solches Colloney Wesen fürgnommen, zum Nachteil and untergang vieler Leuthen, welches aber liecht zu justificieren.--

        Nachdeme hievor in meinen Reisen mich in Engelland bey 2 Jahren aufgehalten, an selbigem Ohrt unter Carolo dem II. solche vortheilhaftige und ansehenliche Bekanntschaft gemacht, dass so ich da selbsten verblieben, ich eine ziemliche fortun zuwegen gebracht: Da theils aus Muntlichen als schriftlichen relationen mich der americanischen Landen erkundigen, ohnlängst aber nach genauweren Bericht und inbesonders von einem Bürger hiesiger Stadt vernahmen, welcher in America 5 oder 6 Jahr sich aufgehalten, was herlichen Landes, wie wohlfeil, was freyheit, was grossen aufnehmens, gute Handlung, für riche Bergwerk, und andere gute Sachen mehr, insbesonders aber vorgeben, was schönen reichen Silber Mines er entdeckt und erfunden, in betrachtung dass ich mit zimlichen Schulden behaftet, welche noch vor mein Reisen hab, theils einer Handlung so mir und etlichen andern H. übel ausgeschlagen, von Bürgschaften, grossen Ausgaben in meinen pretensionen, wohlfeillen Zeiten auf dem ambt, denne die armen Bauren nicht Schindten mögen, wegen der Neuwgemachten reformation, darzu noch die Neunburgischen Troubles geschlagen, hiemit da wenig prosperiert, zu einem bessern Ambt der weg abgeschnitten, und auch eine gar lange Zeit wegen der neugemachten reformation zu einem geringen Ambtli kein Hofnung, indessen mit grosser und starker familien bescheert.--

        So haben meine Gedanken gewaltet, was fürzunehmen, die Creditoren zu bestellen, und auch mainer Familien fortzuhelfen, da nun in dem Vaterland wenig Hofnung, einer solchen grossen Noth zu steuren: gaben mir die schönen propositionen obgemelten Bürgers, welchen zu verschonen hier keinen Nahmen gebe, vast in die Augen, mich auf meine alte and neuwe fründ, in Engelland so von hohem ansehen, tröstend und verlassen, habe entlichen eine stife resolution gefasset, mein Vaterland zu verlassen, und in Engelland zu sehen, ob die fortun da mir günstiger seyn wolte. Hab aber theils von den Creditoren, theils von denn meinigen nicht aufgehalten zu werden, ganz in geheim meine Reys vorgenommen, meinem H. Vatter, der da vermöglichst gnug, die Sorgen meiner Schulden und geschäften überlassend.--
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        Da ich in Holland angelangt, hätten mich gewisse Persohnen schier von meinem Vorhaben abwendig gemacht, und wahren mir andre Vorschläge gethan, worbey zwar meiner Unterhaltung, und noch etwas zu prosperieren hatte, allein funde nicht dass bey diesem gnug meine Sach zu retressieren, setzte hiemit meine Reys fort nach Engelland: allow ich alsobald meine Leuth erfahren, und mir von hohen und andren persohnen, solcher Lust gemacht worden, ihn meinem unterfangen fortzufahren, neben Versprechung allerly Assistenz, so dass ich mich in Tractaten eingelassen laut welchen mir sehr vortheilhafftige propositionen, Conditionen und Privilegien von den proprietaris absol: Carolina gethan und gegeben worden welches auch zu einem Schluss gekommen.--

        Grad zur selbigen Zeit kammen über 10’000 Seelen aus Teuschland in Engelland an, alle unter dem Nahmen Pfeltzer, darunter aber viel Schweitzer und aus anderen Provinzen Teuschlands zusammen gezogenes Volk, dieses verursachet den Königlichen Hof, sowohl als den Particulatoren viel bedenckens ja auch unsägliche Kösten, so dass man dieser Leuthen halben embarassiert, desswegen bald eine Edict herausgieng, womit männiglichem erlaubt, von diesen Leuthen zu nehmen und sie zu versorgen, und hatte man einen guten Theil in alle drey Königreich versendt, welche aber theils wegen ihrer trägheit, theils wegen Jalousie der armen Unterthanen dess Landes, aber nicht so wohl ankömmen wie vermeint, so hat man angefangen in America dieser Leuthen ein namhafte Zahl zu senden, und hat die Königin darzu grosse Summen ertheilen lassen.--

        Bei solcher Conjunctur unterschiedliche persohnen, von hochem und mittelmässigen Standes, wurde denen mein Unterfangen bekannt, mir eingerathen ob solte ich so eine günstige Gelegenheit nicht perfallieren, mir hierbey gute Hofnung machten, dass, so ich eine zimliche Quantitet dieser Leuthen nemen wolte, die Königin mir nicht nur den Transport, sondern noch ein Considerablé Steur für diese Leuth gratificieren würde, welches auch geschächen, und ist die Summa beynachen auf 4000£. Sterlin kommen, Neben dem hatte die Königin der Königlichen Raht noch Land auf der Coutomat2 rivier vergünstiget, so viel als wir gleichsam nur begehrten, neben starcken Recommandationen an H. Gobry 3von Virginien, dieses alles und der H: Proprietarys von Carolina vortheilhaftigen Versprächung, haben diesem Unterfangen ein schönes absehen geben, und wahre nicht minder Hofnung zu einem so glücklichen Ausgang als der Anfang gut und vortheilhafting schine.--Diese Colloney nun zu versorgen und zu versenden, habe eine unbeschreibliche Mühe genommen, 1. habe getrachet zu solchem Vorhaben, gesunde arbeitsame Leuth auszulesen, darunter von allerley Nothwenigen Handwerksleuthen. 2 Provision von 
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allerley Nothwendigen Werkzeug und sachen. 3. Wie auch gnugsamme und gute Narrung. 4. Gute Schiffen und Matrosen, auch über diss Volck gewüsse Ober und Unter-Directoren, alles in guter Ordnung zu halten. 5. Damit mir nicht einige Negligent oder unwüssenheit attribuirt, habe nichts vorgenommen, ohne Wüssen Raht und Instruction der Königlichen Comité. 6. Die Ober Directoren so wohl auf den Schifen als hernacher zu Land, wahren 3 persohnen von den Vornemsten aus Carolina selbst, so schon viel Jahr dorten sich aufgehalten, und denen alles bekannt der Enden, als da wurd der oberste Richter, Justice of beace. Der Oberste oder Generalfeltmesser Surveyor general und der oberst Einzieher Receyvers general welche grad zur selbigen Zeit, wegen ihren Geschäften zu Londen sich befunden, und von dem Königlichen Comite so wohl als von den Lords propr. Carolina ordiniert, ein exactes getreuwes und gutes aufsehen bey diesen Leuthen zu halten. Die Unteraufseher wahren über 12. von den ordentlichsten und ehrbahrsten Männern dess Volckes, dem Schein nach.4--

        Nachdem nun von den Königlichen so wohl den Lord proprietarys, mir und dem Volck alles ordentlich verglichen, geschlossen und ratificiert so hatte noch vor der Abreiss, die Königliche Comité ersucht, dass sie etliche ihrer Glider zu den Schifen senden wolten, als in der Schiffart Erfahrene die Examinierten, ob alles nach Nohtdurft wohl eingerichtet, wie dann auch dem Schifcapitain zuzusprechen, welches auch geschächen, und die relation in der Comite erstattet worden. Den Tag vor der Abfart, gieng ich mit denen zu Londen bliebten Pfarher5 nacher Gravesend allwo/: weilen die bernische nachkommende kleine Colloney neben etlichen H. Associerten erwartete:/ dess wegen nicht mitfahren könnte:/ meinen Abschied genommen, mit der nohtwendigen Vermahnung, da denn der teutsche Prediger H. Cesaar eine schöne Predig dem Volk gethan, sie hiemit alle dem Schutz des Allerhöchsten anbefählend, habe sie lassen absäglen, dennoch nicht ohne precation wegen den gefährlichen Kriegs Zeiten, wie dann von den Kronadmiral dem Grafen von Pembroke die Gunst erhalten, dass er dem Chef Noris vice Admiral befohlen, unsre Leuth oder Schif in das weite Meer oder gegen Portugal, mit seiner Escadre zu begleiten, diss geschach in dem Winter Im Januario da wegen den rauhen Winden und Stürmen diese Schif so getrieben worden, dass Sie erst nach 13. Wochen in Virginia angelanget, welches Sambt den gesaltznen Speissen, deren dise Leuth nicht gewohnt, und dass sie so eng eingethan, viel contribuieret dass viel krank worden, und auf dem Meer gestorben, andere da sie ans Land kommen, da sie ihr Glust nicht enthalten konnten, zu viel süssen Wassers getrunken und sich mit rauwen früchten überlästet, dass Sie an dem Fieber gestorben, so dass diese Colloney ehe 
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sie sich recht gesetzt halb ausgestorben.6 NB: Das Einte Schif so mit den besten Gütren angefüllt, und wo die vermöglichsten Leuth hatte das unglück in der Embousse des James Rivier im gesicht eines änglischen Kriegschifes so aber am Ancker,7 von einem frechen frantzösichen Caper attaquiert und geplünderet zu werden. Hier ist das erste Unglück. da die übergebliebene Colloney sich in Virginien, wo sie sehr fründlich empfangen, erholt, haben sie sich _ _ _ bey 20. englischen Mill. nacher Carolinam verfügt, welches alles sambt den Gütern viel gekostet.8 Da sie nun in der Grafschaft Albermarle auf einer Rivieren Chouan genannt bey einem Obristen N. Pollock genannt dess Rahts und der vermöglichsten in Nord Carolina, so hat er diese Leuth aber pro pecunia oder dess Werts versorget, mit Schifen dass sie durch den Sund in die Grafschaft Bath auf die rivir Neuss sind--geführet worden, mit etwas Lebens Mittlen nur zur eussersten Noth, und hat sie der generalfeldmesser da auf einen Spitz Landes, zwischen der Neuss und Trent Rivier gesetzt. Das orth gennant Chatouca woher nacher das stattliche Neuw Bern angefangen worden. Hier fangt an die andere fatalite oder traversen. dieser Generalfeldmesser mit Nahmen L _ _ _ der dann alsobald diese Leuth hätte auf ihr bestimmtes Land und ausgetheilte plantationen setzen sollen, um Zeit zu gewinnen und ihr Land alsobald auszureuten zu kommen: hat sie auf der Mittag Seiten dieser Spitzen Landes an der Trent Rivier gesetzt, grad am heissesten und ungesundesten ohrt anstatt dass gegen Nord auf der Neuss Rivier besser und gesunder gesässen wäre: Allein das that er um seines eigenen Nutzens willen, weilen diss sein Land wahre, damit es ihm zu Nutzen von diesen Leuthen ausgereutet würde: Da doch er eben das Land9 sambt unsern und thür genug verkauft, ja ohne recht, dan darzu keinen Theil hatte, zudeme es noch mit Indianern besetz wahre, da er doch solches uns für frey verkauft, da haben die armen Leuth in grosser Noth sich aufhalten müssen, bis in Herbst, da ich ankommen, und hätten aus Mangel an gnugsamer provision bald ihre Kleider und was sie hatten für Nahrung den benachtbarten Einwohnern geben müssen;10 Der Jammer und Elend ward schier nüt zu beschreiben, dan ich da bey meiner ankunft sahe, meistends alle krank, ja in Extrimitet, und die gesunde gantz Deforciert; in was labirinth und gefahr, mich dazumahl befunden, ja meines Lebens nicht sicher weiss der liebe Gott.--

        Lass jemand gedänken wie meine Bernerleuth, die sonsten mit mir eine glückliche Ueberfahrt gehabt, die Platz genug, wohl versehen, bey lustiger und guter Zeit, auch kein Einiche krank worden unterwex, in diss traurige Spihl gesehen, wo Krankheit, Desperation, und der Mangel am Eussersten, was aber dieses verursachet war theils die schlimme Conduite der ober-und unter-aufseher und ihre Untreuw, 
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die vornembste Ursach aber dess gantzen Ohnheils, daraus meistens alle andern entstanden, und meiner und der Coloney Ruin, war die Vermessenheit grosse Untreuw und Lieblosigkeit dess Obristen Carys; welcher dazumahl auf Absterben dess alten Goub: Sich wider Recht und Billichkeit und der Lord Proprietarys in der Regierung eintringen wolte, ja wie vernommen gar sein Seckel machen, und mit H. Cary bezogenen Einkünfte sich darvon machen, und nach Madagascar begeben wollen, ein Ohrt da allerley Seeräuber sich aufhalten,--Dieser Colonel Cary da der neuwerwählte Goub. Hide obwohl der Königin Verwalter, ich und die obermelte 3 Directores sich anmelden wollen, und unsre Patent und gewahrsame vor dem Rath procedieren wollen, hat uns alle mit Hindansetzung der H. Proprietarys Befelchen frech abgewiesen.--So der Lord Prop. mir gethaner Versprechung, auf welche mich sondrest, und mein gantzes Unterfangen, beruht, in Nichts worden: Hiemit ich mit sambt der gantzen Coloney auf eine unversprechliche Manier dargesetzt; welches dann auf alles was widerwärtiges bis auf diese Stund widerfahren. So ist diser Cary entlich gar zum Rebell worden, und sich mit spendieren einen Anhang gemacht, dass H. Goub. Hide Es anfangs nicht wagen, darfür mit gewalt sich dess Gouver. Inpossess zu setzen: Um so viel desto minder,:/ weilen er eigendlich kein Special--Patenten in Handen:/ weilen der Goub: von Süd-Carolina denn Befelch hatte ihne zu Installieren, wahre desshalben schon Zeit gesetzt und an Rath um Carolina Nord geschrieben worden.--Das Unglück aber hat wollen, dass vermelte Goubernt: von Süd Carolina Obrist Tynte in dieser Zeit gestorben, welches diese Verwirrung verursachet, in diesem Interregno wurde mir aber nicht geholfen, und wahre in solcher grossen und dringender Noth, da wegen der entstandenen Rebellion, ein jeder für sich auch sorgende, und das seine behielte die Question ob ich mein Leben risquieren und diese gantze Colloney im Stich, ja gar sie vor Hunger verrecken lassen solte, oder ob ich mich in Schulden stecken solte, diese arme Leuth in solcher Extremitet zu retten, wie einem Christen11 und gut Gemuth wär da nicht zu hesitiren, weil dazumahl in gantz America meine ankunft erschallet, und ich in grossem Credit wahre, so schickte alsobald in Pensilvania für mähl, da zu allem Glück schon hier Anstalt gethan gegen Virginien, und sonsten hin und her in der Prozvintz für die nothwendigen Lebensmittel:/ welches entlich mit ausertheilten Wexelbriefen:/ doch langsam genug erfolget: Indessen giengen die unsre und der armen Leuthen Gütter und Wahren auf, für das Nothwendigste/: so wir theur von den benachtbarten Einwohnern zuwegen gebracht.--Indessen liess ich das Land ausmessen, und jeder famillie Ihren bezirk Landes geben, damit sie ausreuten, ihre Hütten bauwen, und Ihr Erdrich zum pflantzen und säyen ausrüsten 
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könnten: So langte auch mit grossen Kosten und Mühj provision, an Korn, Saltz, Schwein Fett anstatt butter, und gesaltzen Fleisch, Item, Raum-und andere Erdgewächs an. Allein mit dem Vich gieng es schwär zu, die Leuth wolten es nicht holen, wo ich es Ihnen anzeigte, und könnte ich es Ihnen auch nicht grad vor die Thüre stellen, doch accommodierte man sich nach und nach, dass diese Leuth innert 18 Monathen so wohl gesetzt und ihre Sach so wohl angestellt dass sie in dieser kurtzen Zeit mehr avanciert als englische Einwohner in 4. jahren, nur Eines, als zum Exempel da in der gantzen provintz nur eine schelchte Wasser Mühl, die da bey Mittlen haben Hand Mühlen, die armen stossen ihr Korn in einem stück in einer holen Eich; und sieben das Reinste durch ein Körblein, welches viel Zeit wegnimbt, hingegen hatten unsre Leuth bequeme Wasser Bächlin aufgesucht, und darbey nach gelegenheit und sterck dess Wassers Lauf, ordentliche Stampfe gemacht, worby das Korn gemahlt, und der gute Hausvatter Zeit gewunnen andere Werk zu thun. Ich aber hatte schon eine Mühli und Sägi an einem sehr bequemen Orth zu bauwen angefangen, aber was geschach, da wir Alle verhofen nacher grosser Mühi und Sorgen die Früchte unsrer Arbeit zu geniessen, ohngeacht aller entstandener Widerwertigkeit, und Schönes ansehen zu einem guten Etablissement, kame der bewerte Sturm des unglücks durch die wilden Indianer von etlichen Jalousen und rachgierigen Rebellen dess Carys anhang geblasen, welcher alles über den Haufen geworfen, die Ergangenheit dieser Tragedie ist in einer sonderbahren Relation hiermit unnöthig hiervon zu melden, weilen aber aus dess Obrist Carys verwegner unfründlicher und widerspenstigen procedur alles Unheil so über die provintz mich und die Colloney kommend, entstanden, so wird eben nicht aus dem weg sein, etwas mehreres von diesen Verwirrungen zu melden und zu continuieren, was weiters nach dess Goubern: Tynte tödlichen Hinscheid vergangen.--So bald an die Grentzen12 Colloney aus Virginia angelangt, und mich in Erwartung einer bequemen Ruhe, für mich und meine Leuth, im ersten Dorf aufhaltend, kame eine Truppen der Vornemsten Quaquers daher, wie dan deren viel der Enden, und sie auch der vermöglichsten persuasiven gründen vorgaben, es gebührte mir als Landgrafen, als der allezeit in einem Interregno, und auch sonsten in absens dess Goub: presidiert: und nach dem Goub: den ersten Rang hat; Ich13 aber bedankte mich höflich der Ehren, respondieren wir, dass H: Goub: Hide würklich in Virginien und ich einer der Zeugen seye, der da gesehen, wie dass er von den Lord prop: seye zum Goub: erwehlt worden. Ihm auch in Ihrer Rathstuben zu Londen congratuliert, zu dem seye er der Königin anverwanter, und auch von Ihr Königl. Majestet approbiert worden,14 und obwohlen ermelter H. keine patenten 
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dermahlen in Handen, würde alsbald eine erfolgen.--Solte also die Provintz kein Bedenken machen Ihm in einen weg zu Ihrem Goubern. anzunehmen, um so viel desto eher weil doch H. Goub. Tynte dem Rath von Carolina Solches notificiert. dieses gefiel Ihnen aber nicht15 und replicierte mir, auf welches aber nicht refutirt, nachdeme sie mit mir gethan, nahmen Sie gantz höflich von mir Abscheid und giengen. Bald hernach mit meinen Leuthen weiter in die Provintz kam, und langte bey Obrist Pollock in Chouan an, bey welchem alsobald Rath gehalten worden, von denen so für den Goub. Hiden geneigt, und wurde ich vast pressiert selbigem beyzuwohnen, welches eben in einer so gefährlichen und delicaten sach nicht gangen thäte: So wurde mir alsobald ein plan oder bericht der Situation der Sachen gegeben, und kann ich liecht observieren, dass wegen meines Carracters so wohl als der Quantitet Volcks, sie viel auf mich sehen, in deme die gewicht geben könnte, welcher partey ich zuviele, gieng also meine Meinung dahin, dass ich ein kräftig Schreiben wolte an Obrist Cary abgehen lassen, ihme eint und andres wohl representieren, und auch entlich Ihme dreuwen, wo er sich nicht zur gebühr verstehen wolte, ich mich mit den meinigen mit allen Kräften zu H. Goub. Hide stossen wollte, diss erweckte Ihme gedanken, andere Mensuren zu nehmen.--Doch gabe er mir eine gantz stoltze und schamhafte antwort. Es schine aber bald hernach ihn zu gereuwen, und arbeiten wir unter der Hand, dass endlich ein Verglich gemacht worden, und verschrieben, nämlich dass er Obrist Cary sambt seinem Anhang sich wohl dahin verstehen wolte H. Goub. Hide zu einem President, dess Rahts biss von den Proprietarys neuwe ordre einlangte, aber nicht zum Goub: zu nehmen. Ich verfügte mich indessen eilends nach Neu Bern, von wannen mir die Pfältzer geschrieben, so wegen grossem Mangel an Victualien in eusserster Extremität währen,16 da dann grad zur fürsorg bey Collonel Pollock etwas provision verschaffen, war aber bald viel vorhanden, fur eine solche,17 darauf hin ward H. Goub. Hide und kame er aus Virginien in Carolinam, setzte sich ohnweit von dem Obrist Pollock in _ _ _ Duckenfields Plantation bey Salomon Creck, als wo er ein ziemlich fein Losament bekame, darumb der Obrist Cary beförchtete seinen streich wurde so ihme nicht angehen, was er im sinn hatte, worvon hier oben gemelt, so hatte er subtiler weis, getrachtet den Verglich in seine Hand zu bekommen, da er dann seinen Nahmen oder Unterschrift wohl gewusst wegzunehmen, heirauf fing er seine erste Partey widerum zu nemmen, einiche sich vermittels spendierens da er alles schlimme Gesind mit Rum oder Prantwein an seine Seite Gebracht, einen sehr starken anhang, entstunde also hieraus ein öffendliche rebellion wider Geub: Hide, indessen ward der Mann so listig, und abgeschmitzt, dass er mich zu entschläfen nacher Neuw 
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Bern kam unterm Pretext einer Visite, wo ich ihn zwar regalierte, mit dem wenigen, so damals vorhanden, allein da wir nach der Mahlzeit18 in Discours gerathen, über seine ungereimbte Proceduren so wohl gegen H. Goub. Hide, als mich, ja dess ungehorsams gegen seine Oberkeit den Lord Prop: ihne scharf zusprechend, ja mit dreuwen zu verstehen geben, dass ich solche Mensuren nehmen werde, dass es ihn gereuwen dörfte. So hat er in beysein 4 seiner fründ, die er mitgebracht, mir versprochen, an Rechnung dessen, was mir von den Lord, Prop: verordnet innert 3 Wochen an Getreyd und ander Victualien. item etwas an Vich, für 500£. Wehrts zu senden, oder Zedlen dafür. H. Goub: Hide betreffend lasst er es in Statuquo. so nahme er abscheid, diss aber wahre nur mich zu verblenden, welches auch war, dann ich ihme ins gesicht gesagt, ich förchte die werk werden den worten nicht respondieren. Dieses Colonel Carys Reys wahre nicht vergebens, dan er zu seinem Zweck gelangt, weilen durch anstiftung etlicher englischer oder carolinisch H:--Einwohner, und nechstgelegen Plantationen er meine Leuthe so abgeschreckt, dass keiner von Haus oder aus der Colloney sich wagen dörfte, dan es wahre Ihnen gedreut, dass so sie nicht neutral bleiben, sie von englischen und Indianern überfallen, und zu Grund gerichtet werden.--Nicht lang hernach schickte mir H. Goub: Hide expressen, mit einem ganzen Packet patenten, Eine für mich, dass mich zum Obrist gemacht, über den Distrikt Baitz Counti und mir überlass die unter oficiers zu bestellen, ihre Nahmen in albo lassend, mich ernstlich ersucht, ihme wider die Rebellen an die Hand zugehen,: worauf geantwortet ihme bezeugend wie leid es mir wäre, dass seinen verlangen noch nicht respondieren könnte, mit bericht was Colonel Cary hier vermerkt, dass meine Leuth gar nicht disponiert einicher partey zuzufallen, sonder resolviert neutral zu bleiben, diss gefiel H. Goub: nicht gar wohl, und langte bald ein scharferer befelch ein, Ihm fahl aber nichts erheb: mich hinüber, welches drey guter Tagreisen von Neuw Bern zu begeben, dem Rath beyzuwohnen, welches ich gethan, zwar schier in forcht, weilen ich auch bedreuwet worden.19 Da ich nun bey H. Goub: angelangt, so wahren wir im Raht stark beschäftiget, wie sich gegen diesen Cary anhang in Sicherheit zu stellen, ordoniert, allsobald eine Comp. zusammengelesener Mannschaft uns zu bewahren und sehen weiter wie etwan eint oder andere gemühter zu zwingen, es kame auch grad in dieser Zeit an ein torboulenter Gesell von Londen20 welcher mit einem Schif voll Wahren einem quaker so auch ein glied der prop: zugehörend, dieser Enden Negocieren wolte, wahre alsobald von widriger parthey gewunnen, welches ihnen einen starken Mut mieche. Indeme er wohl mit geschoss bulver und bley versehen, dieser hatte H: Goub: vast injouriert und verschreit auch vorgeben, er hätte von 
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den Lord prop: andere Ordres aber nit zu gunsten Eduard Hides, welches grosse Zweifel und Verrwirrung macht und uns besser Spiel21 mieht; dieser hatte mir insbesonders auch grossen Schaden gethan, indem er einen Wexel von 100£. Sterling22 mir ungültig miech, sagend er hätte ordre solchen zu b'stellen. Da doch das gelt Hanson und Comp., meinem Correspondent zu Londen, schon erlegt worden, könnte hiermit in meiner grossen Noth nichts darvon bekommen: Stelten also dieser Colonel Cary, R. Roch und ein quaquer Em. Low der sich wider den fürnemsten articul seiner eigenen Religion oder sect zu einem Obrist ereignet und kame wohl profiantiert in einer nacht wo wir logiert in Obrist Pollocks Haus, und da wir meistens Raht hielten in einem wohl bewehrt und mit stucken versehehen Briquantin vor die Landung,23 wir stelten uns auch bestmöglichst in Postour, und hatten nur 2. stück und nicht mehr bey uns als etwan 60 bewährter Männer, gegen Morgen liessen die rebellen aus dem Briquantin ein paar stück kugeln fliegen, gegen dem Haus wo wir in wahren, wahre aber zu hoch geschossen, striche bloss über die First, so dass es kein Schaden hatte, hierauf liessen wir unsere Stück auch ab, gegen dem Briquantin, that auch kein Schaden. So fiengen die Rebellen in 2 kleinen Barquen von ihrer bewehrten besten Mannschaft gegen das Land zu senden, da wir das in Acht nahmen, ordonierten wir, unsere Mannschaft gegen der Lente24 zu gegenwehr, worunter meine Knecht in einer gelben Liverey welches unser gegenpart nicht wenig erschrecket, verursachet in deme sie vermeinten meine gantze Colloney halte sich da im Busch, zugleich liessen wir auch unser Stück nochmahlen los, da das einte den Mastbaum nur etwas wenigs geschärft dieses zusamen thate einen solchen guten Effeckt dass die Barquen zurückkehrten, und sobald sie wiederum in das Schif gestigen, zogen sie die Segel auf, und machten sich fort.--Darauf ordinerten wir die resolviertesten Männer ihn einer Chaloupen ihnen nachzujagen, sie könnten aber sie nicht erreichen, allein da sie den Sond hinunter gefahren, thate das Briquantin an einem bequemen ohrt anlenden, und mieche sich durch einen Wald, die Meisten und Vornemsten darvon, so gewonne der kleine Haufen den grössern, und brachte die Chaloupe das Briquantin sambt etwas provision und den Stücken hinauf, dieses zertheilte die widrige parthey, und sterckte unsere, so dass wir hierauf gut funden, ausser den Redlisführern den übrigen eine general pardon anzukünden, da sich ein jeder, der sich zum Gouver: bequemen und ergeben wolte, unterschrieben, worauf dann ein parlament versammlung ausgeschrieben worden, bey welchem dann die Sachen dieser Aufrührer betreffend, verhandlet wurden. Die besten Aufrührer, so man erdappen konnte, wurden in Verhaft gezogen, die aber ihren Fehler erbeuten (bereuten); und nur durch Aufweisung debochiert, 
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denen wurde die amnistie: accordiert, bey diesem Handel25 musst ich meistens procedieren, welches micht nicht accommodiert, aus forcht mir find zu machen, nach deme nun eint und anders so gut möglich veranstaltet, H: Goub: Hide und mich angenommen und erkennt, ging ein jeder nacher Haus, der Hofnung es würde sich alles stillen, diese Stille währte nicht lang, die Auctors des Aufruhr 3 recoligierten sich, und der obgemelte Roch setzte sich in eine Insul wohl mit Proviant, g'schoss und Munition versehen, und wiglete auf was er könnte, diesen trachtete man zwar aus seinem Nest zu treiben, allein es ward nichts zu schafen, dieses Feur der Conjurierten Verschworenen gienge nach und nach wider umb an, und vermehrte sich, dass das letste bald erger wurd, als das erste, bey so bewanten Dingen funde man das beste, sich umb andere Hilf zu bewerben, wurde ich also zu H: Alexander Spotswood Goub: in Virginien gesandt, mit 2 Rahtsglidern die man mir zugab, um ihne für assistenz zu ersuchen.26 Santen aber zuvor per expressen ein Schreiben an H: Goub: Spotwood, welches er ohnedas sein Volck auf den Grentzen zu mustren hatte, vernamsete mir einen Tag in einem Dorf, so zwischen beyden Provintzen wahre, so Verreisete ich zu wasser, grad in dem abgenommen Brigantin, weilen zu Land nicht gar sicher, zudeme wir auch provision aus der Nachtbahrschaft abholen wolte, da wir etliche stund gefahren, erhub sich ein solcher Widerwind, dass wir zurück getrieben wurden, so nahmen wir eine Canou ein kleines enges Schiflein aus einem Stück eines ausgehölten Baums gemacht, und fuhren fort da sich der Wind umb etwas gestillet, kamen aber zu spaad die Mustrung wahre schon vorbey, allein H: Goub: von Virginien27 besser berichtet dass wann ich ankäme ihme allsobald einen expressen gesendt wurde. So schrieb ich einen höflichen Brief, an ermelten H:--welcher den Nächsten Tag mit seinem Secretario und 2. H: sich einfanden, an bestimmtem Ohrt wo dann Conferentz gehalten wurde, und H. Goub: mich überaus fründl: empfangen, diss geschäft wahre wichtiger als ich vermeinte, nach übergebenem Credidif fing ich mein proposition an, es wurde mir aber grad ein starcker Einwurf gethan, nämlich dass die Virginischen ganz nicht geneigt währen, wider die benachtbarten Brüder zu streiten, dene sie alle gleiche der Königin Unterthanen und sie eben der Casus nicht so gar just Einmahl hat H. Goub: Hide keine patenten, so müssten wir um ander experienten,28 und hatte mir H. Goub: Spotswood weilen er das erste mahl dass er mich gesehen, an welchem auch wegen den Virginischen Sachen, von der Königin selbsten Recommandiert wahre, etwas angenemeres erweisen, funden entlich er solte H. Goub: Hide, mir und der provintz so viel zugefallen thun, und zur See uns ein Kriegschif senden mit der gewohnten Soldatesca welche aus der Königin Bedienten in Ihren Rahtskleidern, 
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neben dem dass sie gute Solldaten, viel auswürken wurden, diss wurde accordiert und nahmen mein fründl: Abscheid von einander, mit was expressiones er mich zu ihme invitiert, und was für Dienst und Erbieten, könnte ich nicht gnugsam erzeigen, ich machte mich gantz freudig nacher Haus, auf eine so glückliche Negociation, da ich meine relation erstattet, wurde mit einem general aplausu dess ganzem Volcks empfangen, und thate dis meinen Credit nicht wenig vermehren: Bald hernach langte ein brafer Captain mit seinen tapfern Marens an, nachdeme er seinen gruss abgelegt, und H: Goub: Spotwood Brief übergeben, so thaten wir ihne ersuchen, dass er vor der Versammlung wolte seine Commission darlegen, und so kreftig als möglich dem Landvolck zusprechen, mit bedeuten dass im fahl die Aufrührer nicht sich gebührend einstellen wollten, man mit ihnen auf das scherfste procedieren würde.--Auf dieses dörfte sich Niemand mehr rühren, und miechen sich die autors des aufruhrs in geheim aus der provintz und dörften sich um so viel minder bleiben lassen, weillen von Londen Briefen angelangt, mit bericht, wie dass die Lords propriet: H. Eduard Hide zum Goub: von Nord Carolina erwehlt, und seye desshalben die patenten durch eine vertraute persohn versendt, der oftgemelte Colonel Cary ist neben andren seiner mithaften in Virginien arrestiert, und in einem Schif wohl verwahrt nacher Londen versendt worden, welchem da der process gemacht worden, die Sach hatte zu Londen viel Wesens gemacht,: Allein dieser Cary wahre in seinem schlimmen Handel noch so glückhaftig, dass sich seiner 2 Milord so annahmen, die ihme sein Leben errettet, ist hiemit auf Bürgschaft losgelassen worden umb sich zu deffendieren, ihme der Richter in Carolina angewiessen worden: bleibt also die Sach noch diese Stund da hangen.29
        Die Verwierung hatte nicht wenig zum einfahl der wilden Indianer contribuiert, in dem Etliche der Meutinierer H: Goub: Hide so verhasst gemacht bey den Indianern, dass sie ihne für ihren find angesehen, soweit, dass ich von den Wilden gefangen worden, vermeint ich währe der Goub: Zimlich hart tractiert worden, bis durch einen Indianer der englisch reden könnte, und den ich gekannt sagen lassen, dass ich nicht Goub: Hide währe, worauf sie alsobald gelinder mit mir verfahren.--Da nun dieses auch vorbey, machte ich mich widerumb nach Neuw Bern zu meinen Leuthen, es hatte aber bald hernach H: Goub: Hide seine patenten empfangen, so liesse er widerumb eine Generalversammlung ausschreiben, damit er sich einpresentieren könnte, worbey ich mich auch befunden, welches um so viel lieber gethan, weilen dabey Gelegenheit suchte bey dem Neuwen H. Goub: zuerwerben, was bey Colonel: Cary nicht könnte, bey welchem H. Goub: Hide wohl allen guten Willen verspürte, aber da ich auf die realitäten drung, so wahren sehr wenig vorhanden, welches von selbsten 
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üubel manglete: hielte hiernach einständig bey dem Parlament an, dass weilen auf Conto der Lord prop: nicht erhalten könnte, welches doch das fondament meiner Entreprise ich nun fast mit meinem Volck dargesetzt, und wir so nicht bestehen könnten, es auch eine lange Zeit erfordert, bis aus Europa berichtet wir indessen nicht von Luft leben könnten, so die provintzen uns auf gleiche Conditiones wie wir es mit dem Lord prop: hatten, assistieren solten, nämlich auf Credit, auf 2 oder 3 Jahr mit dene nothwendigen victualien, und besonders mit Vich, uns zu versehen, dessen aber Sous pretense dieser einheimische Krieg habe sie in die Unvermöglichkeit das zu thun gesetzt, mich abgewiesen, hierauf mieche mich gantz traurig nacher Haus, meine sachen so gut als möglich anstellend, wie hier vor zu sehen.30
FOLGET JETZUND DER INDIANISCHE KRIEG.

        Was diesen Indianischen Krieg verusachet, sind erstlich die Verlümdungen und Anstiftungen etlicher Meutinier H. Goub: Hide 2./ Allso auch wider mich indeme sie die Wilden bredt ich seye kommen ihr Land zu nemen, und hiemit werden die Indianer sich zurück gegen die Bergen machen müssen, diss hat ich ihnen ausgeret, und wahre es bewiesen, durch meine gegen sie erwiesene fründlichkeit, wie auch durch die Bezahlung dess Landes, wo ich mich angangs gesetzt, namlich darvon das Stätlein Neu Bern angefangen: ohngeachtet der Verkäufer mir es frey hatte übergeben sollen, Item hab ich auch Frieden mit selbigen indianischen Einwohnern gemacht, so dass sie mit mir gantz zufrieden. 3./Wahre es die grosse Sorglosigkeit der Coloney.31 4./Das harte Tractament etlicher unwirschen und rauhen englischen Einwohner, die sie betrogen in der Handlung, selbe nicht um ihre plantationes lassen jagen, unter dem pretext ihnen ihr geschoss, Munition Ihre Beltzen oder Hüet weggenommen, ja gar ein Indianer zu Tod geschlagen, welches sie am meisten und mit Grund allarmierte. Ihren Anschlag hielten die Indianer sehr geheim, und wahre es eben darum zu thun, dass sie sich berathschlagen wolten, in einer angestelten Versammlung, zu der Zeit, da ich gefangen wurde, und da ich ungefähr die rivier hinauf fahrte vermeinte ich um so viel Sicherer zu seyn, indem erst 10 oder 14 Tag zuvor in dem Wald, da ich von Land Messen kame, verrirret und eben grad da mich die Nacht übernahm, unter die Indianer gefallen, so zuvor bey meiner ankunft in Chatalognien jetzund Neuw Bern gessessen, und sich nun an diss ort gesetzt, welche mich sehr fründlich empfangen, und am Morgen bis auf den rechten Weg begleitet, 2 Indianer mitgaben so mit mir bis nacher Haus giengen, welchen dann zur Dankbarkeit, etwas geben, und für den König Rum oder Prantenwein geschickt; Eben dieser König da es um mein Leben zu thun war, hatte nicht wenig zu meiner 
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Rettung nebst des aller höchsten beystand Contribuiert; wie ich nun von den Indianern gefangen, zum Tod verurtheilt und wunderlich errettet worden, was bey den Indianern vorgangen, entlichen wie nacher Haus kommen und zu Neuw Bern widerumb angelangt, ist ausser meiner an H. Goub: Hide versandten relation zu ersehen. Zu End eben dieser relation hatte angefangen, zu melden was alsobald, meiner zurückkunft mir noch widriges und vertriessliches widerfahren so dass scheint meines unglücks kein End zu seyn, weilen aber das zukönftige nicht vorsehen könnte, so will ich umb so kurz als möglich, was weiters vorgangen bis zu meiner europaischen Ab- und Heimreis melden. Erstlich wie dieser Indianische Krieg fortgesetzt und ein End genommen: 2./Was für Motifa dass die Coloney verlassen, und mich in Europa ja gar widerumb nacher Bern begeben.--Was nach meiner Zurückkunft mir unter den Christen widerfahren, wahre beynach so aus gefährlicher und vertriesslicher, als ich unter den Heyden wäre; vor dem heidnischen Tribunal hatte ich meine offendliche Kläger, alles geschache in guter Ordnung, nichts hinderrücks und im Verborgenen, noch auf eine rebellische aufrührische Manier, aber da ich nacher Haus kame, vermeinet unter fründen und Christen zu seyn, und ein wenig zu ruhen, ward es erger.--

        Da wahren etliche rauwe Jalousi unwirsche planter, oder Einwohner, weilen nicht alsobald in ihre Meinung treten wolten, einen Indianer zu töten, oder ihrer Discretion zu liefern, deme doch sicher Gleit versprochen, weilen er kommen meine ratzion abzuholen, und mit den Indianern zu streiten nicht thunlich erachtende, er die 15 gefangene Pfeltzer herausgeben, und geliefert, denen noch Provision an Lebens Mitteln noch an Munition noch Volck gnug, zu dem dass der halbe theil Pfältzer in meiner absentz mein Quartier verlassen, so klagten mich dieser Gattung böser Christen erger als die Heyden, nahmen geheime Information wider mich, da wahre viel redens und treuwens nicht minder als msste ich gehenkt werden. So solte ich von einem Heydnischen Tribunal nun vor einen christlichen Richter stuhl, ja erger als der heynischen, so es etlicher gottloser Gesellen willen nachgehen solte, erscheinen: zu welchem nicht wenig contribuiert, ein pfältzischer Huf Schmied, der sich rechen wolt, weilen ihme wegen erschrecklichen excrationen ungehorsames stählen, und gräuwlichen treuwung gestraft,32 und das hat er auf eine sehr verrätherische weis gethan, gienge alsobald hinüber zu den Indianern, bey welchen er mich sehr suspect mieche, als gulte meine Versprechung nichts, betrüge sie, indeme anstatt Frieden und Neutralität mit ihnen zu halten gantz auf Ihrer der engl: Seiten währe, sie mit gewehren und Krieg provision versehend:33 da ich aber seine Verätherey erfahren, und desshalben ihne abstrafen wollen, hatte er darvon Wind bekommen, und sich hinüber 
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zu dem William Brice einem gemeinen mann, so aber wegen seiner Frechheit zum Haubmann erwehlt worden, und mir vast zuwider wahre, verfügt. allow eine Garnison zusammengelesener Gesellen und der abtrünigen Pfelzer sein eigen Haus zubewahren, da hat obgemelter Huf Schmied gleiches von mir, wie zuvor bey den India: gesagt, und noch viel mehr, so dass ich für einen Verräther passierte, ward alsbald eine Liste von etlich 20 Artiklen aufgeschrieben, deren nicht ein Puncten wahr, hab, da dieses vernommen, schrieb ich dennoch gantz ohnerschrocken, ich ein gutes Gewissen hätte, bey dem H. Goub: von Virginia und Carolina zu, Sie umständlich informierend, alles dessen so ich zugetragen, welche meine Conduite abrobiert, und alle andre Persohnen von verstand und vernuft.--

        Hierbey hat sich zugetragen, dass weilen dess Schmieden als Criminalen und ausgewichenen der da mir noch vast in Depitis ich seine Sachen inventorisieren und in Verwahrung thun lassen, dieser obermelte H: Brice34 den Schmied vast _ _ _ und die verwahrten Sachen heraus haben wolte, trachtete solches mit gewalt vorzunehmen, neben dem, dass er gerne mich als der Verrätherey schuldig, zu H: Goub: Hide g'fangen bringen wolte, so hielte er in geheim Raht, mit den Vornemsten seiner Rott, so wahre dieses Conclusum dass wann ich mich weigern wolte, dieses Schmieds Sachen herauszugeben, pretextierend, sie brauchten solche zur Devension.35 dess Lutz, sie es mit gewalt thun wolten, undweilen ohne Zweifel mich speren werde alsdann sie sich meiner persohn bemeistern, und mich so H: Goub: zu bringen. Es wahre aber ohngefährt ein kleiner Pfeltzer Knab in dem Zimmer welcher englisch verstund, dessen nicht in acht genohmmen, dieser solches hörend, wich so still er könnte aus dem Gemach, zeigte es seiner Mutter an, alls noch Eine von meinen angehörigen, welche alsbald sich in das Schiflein miech, und zu mir hinüberfuhre,: da sie mir diese Conspiration erzellend, so liess ich alsbald auf der Trummel schlagen, verschloss die Thor und stelte meine Leuth in guter Postur. Könnte kaum fertig werden, so kame Brice mit 30 oder 40 benachtbahrten Männern, darunter grad der gottlose Schmied, und wohl 20 der abtrünnigen Pfeltzer, nicht wüssend dass ich der sachen berichtet, vermeinten grad in den Hof36 zu gehen, und mich übernehmend, funden aber alles in solcher postur dessen sie nicht erwarten, da sie die unsrigen befragt, was das sein solle, gab der Corporal zur Antwort, man sey auf guter Huet wegen den wilden Indianern und wilden Christen, ward repliciert ob man sie dann für find hielte, widerumb doubliciert dass fründe nicht auf solche Manier ihre benachbarten zu Visiten pflegten, schiene als wann sie unsre find, insbesondere da solche Verräther und Abtrünnige doch so Corporal Brice sambt noch einem herein wollen, glaubte diss wurde nicht versagt, da diss mir angezeigt, 
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liess ich sie unter guter Wacht hinein, so nun dieser Brice meiner procedur sich beschwärt, gabe zur Antwort mir wäre sein schöner Dessin wohl bekannt, würde aber an gebührendem Ohrt sein unverschandtes und verwegenes procedieren wüssen anzubringen, ob das die Manier gegen seine Vorgesetzten so zu Meutinieren ich als Statthalter des Ober Hauses, Landesgraf und Comandant dieses District wäre im rechten ihne gefangen senden und wäre auch geschächen37 so ich diesers falschen desieren Gesellen mit kurzem Bescheid und starker Betreuwung wider hinaus sich für das nächste parlament cedieren.--was weiters für Insolentien auf seiten dieses Cap: und abtrünnigen Pfälzern gegen mich und die meinigen verübt, zu weitläufig und verdriesslich habe von kürze wegen für nichts mehr melden wollen, doch noch etwas wenix im fürgang.--

        Ist zu wissen dass die hierunden unterzeichnete Convention mit den Indianern eingangen, da ich noch in Banden, und mein Leben zu fristen, so dass eben so gar nicht wäre verobligiert worden zu halten, demnach weilen mit der meinung Quod Hereticis non Habenda Fides, wahre resolviert so viel zu halten als Lauth gewissens und Pflicht, mit deren ich der Cron Engelland zugethan, ich wohl thun konnte und hätte man mich nachen lassen, wäre es dem gantzen Land wohl kommen, und währe viel Mord und Unglück vermitten worden.--

        Es wahre aber dieser Capitain Brice sambt seinem Anhang so erhitzet, dass ohne die Vernunft zu raht zu ziechen ihrer blinden passion nach ohne einich Mensur zu nemen noch auf die kleine Zahl Volck, noch die wenige provision an Krieg und Lebens-Mittlen noch auf die Gefahr der armen gefangenen Weib und Kinder, reflectierend, den proponierten Stillstand recusiert, und alsbald findlich agiert, also durch sein unverständiges Caprice, die gantze provintz in gefahr gesetzt, und meine Mensuren alle unterbrochen.--Und hätte man mich machen lassen so hätte erstlich durch diesen stillstand Zeit gewunnen, dass die ganze provinz und ich uns in guter postur setzen können, und wir innert dieser Zeit, mit Volck, Krieg and Lebens-Mittlen versehen. 2./wahre ich schon würklich an der Arbeit, in während diesem Stillstand die armen gefangenen Weib und Kinder zu erretten, dann den Indianern meine rention nicht ausrichten wolte, sie hatten mir dann die gefangenen übergeben, solches wahre mit grosser gefahr und Mühj in der ersten Converenz veraccordiert, N. B: hat sich wohl erwiesen, wie viel daran gelegen, nachwerts in der Historj dess Indianisch Kriegs gemelt, wie dieser gefangener Holtzmann die Indianer menagieren müssen, so sonsten im Ersten mahl man ihnen den garaus machen können. Nun weilen ich am besten mit den Indianern an diesem guten Werk, und 3./ auch, durch meiner vorgegebenen Neutralität und, Verzögerung Zeit gewinnen wolte, dass was so wohl die englischen, als 
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Carolinischen und Coloney ins besonders noch in Ihren plantationen und Häusern verlassen und vergraben, wiederumb abholen, wie auch in den Wäldern, so viel von Ihrem Vich, als möglich aufangen könnten, so kame diese Bricésche Rott, wilder und unvernünftiger als die Indianer und verderbten mir meine gantze Handlung, durch eine unbekannte attaque, die ganze übelzellung, diese hiervor gemelte Verrätherey des Schmieden, und diese Action nahme den Indianern alles vertrauwen von mir, so dass auf das hin, gegen meine Colonisten sie auch findlich agierten; da bis daher Ihrer Häusern und sachen verschonet, namlich nach gemachter Convention, allein nach diesem unzeitigen procedieren der Caroliner, sind die Indianer gefahren, alles zu verderben, und müssten meiner armen Leuth Heuser, ungeacht die Thür mit einem Zeichen38 gezeichnet verbrandt werden,: das übrige an Hausgeräth obwohlen verborgen und vergraben aufgesucht, weggenommen und das Vich in den Weldern niedergeschossen, von dannen haben die Indianer hin und her in der provintz, insbesonders in Neuw Trent und pamtego Rivier eine Plantation nach der andern belägeret, geblünderet, gemort und sehr viel übels gethan.--Und welches die Indianer zu mehreren equotet veranlasset, ware des Bricen hartes procedieren, dass er etliche Indianer von der Bay Rivier39 bekommen, ist ihr Chef der König erschröcklich tractiert worden, ja bey einem grossen feur gleichsam gebraten, und mit allerley unchristlicher Marter geblagt, und so getödet worden,: welches die Indianer so verbittret, dass sich nicht zu verwundern, wann sie die Christen auch hart tractierten, was hierin am meisten verdrossen, war dass ein abtrünniger pfeltzer an diesem Marteren das meiste gethan, und Ein wohlgefallen daran hatte, eben dieser ward der autor der abtrünnigen pfeltzeren. Es waren zwar von des Bricen anhang, Verwegene und behertze Leuth aber gar unbedacht, so die übrigen Caroliner bessere Conduiten und nicht so zaghaft, wer man den Indianern ehr Meister worden, und wäre nicht so übel gangen.--

        Weilen nur mir vast angelegen, Meine Conduite zu justificieren und der Bricésch Rott Gottlos und Verwegenes Verfahren vorzustellen, so wann die grosse general Versamlung40 gehalten, gienge hinein und fragte, wo diese falsche Klägten wahren, und solte man mir solche Verlümder vor Augen stellen, Copeyen der Klägten Communicieren damit mich gebührend Verantworten und justificieren könne, dörfte sich niemand gegen mich stellen, und wolte die Klagpunkten niemand hier vorgeben, so ward dessen ein End. Indessen hat ich viel Vertruss, und ward in grosser gefahr, und litte inzwischen nicht wenig mein Ehr und reputation, begehrte Satisfaction, weilen die Kläger und Verlümder mir wohlbekannt, miech sie auch namhaft, die autoren aber erschienen nicht, und könnte ich bey solcher Confusen Regierung und 
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Indianischen Krieg keine Satisfaction bekommen, der H: Goub: und Oberhaus welches von 7. Rähten und represententen der Lord: prop: Zweyen Landgrafen, Etlichen Obristen, und dem Secretario bestund; miechen zwar ihre Entschuldigungen und ein Comp: hierüber, musste darmit zufrieden seyn, über diese Matery hatte viele Memorialia und Briefen, H: Goub: versendt, worin diese Verdriessliche Historie und Proceduren weitläufig zu ersehen, sonderlich im Register meiner Brief, von A. 1711. u. 1712. auch so alles so mir widerwertiges und Vertriessliches in Carolina und Virginien widerfahren, Erzellen solte, wurde es ein gross Buch abgeben;--/./Gleich wie hier oben nur etwelche Ursachen dess Indianischen Kriegs vermeldet, so hat zu dieser Indianischer Verwegenheit und frechen Verfahren, nicht wenig Contribuiert der Caroliner sorglosigkeit, indeme sie Ihnen zu vast getrauwet, zu ihrer Sicherheit in der ganzen provintz nur nicht ein ohrt befestiget, dahin man sich hätte retirieren können; auch im fahl Einicher Corruption oder findthätigkeit gar keine anstalten noch viel minder die Benöhtigte Krieg und Lebens-Mittlen oder Provision gemacht, so weit dass mit diesen Unruhen ganze Schif voll Korn und fleisch für Zucker Malasio, Brantenwein und andern minder nöhtigen sachen weggeführet worden: Summa alles liederlich bestelt, anstatt sich in ein Corpus oder 2. wohlbestelten Mannschaft zusammenzu-ziechen, um den find von den Grenzen der Wohnungen abzutreiben, wolte ein jeder sein Eigen Haus verwahren, und sich deffendieren. Welches die Ursach dass endlich die Indianer oder Wilden sich einer plantation nach der andern bemeistert, bald die ganze Provintz unter sich gebracht.--Meine Gedanken wahren im fahl die Wilden der gemachten Convention nicht entsprechen würden, zu keinem guten Vergleich gebracht werden könnten, selbe mit meinem gemachten frieden zu Amusieren, Einen stillstand zu procurieren, indessen sich mit Volks Hülf, und aller Nohtwendigen Muntion und Provision versehen, zu setzen, hiemit mehreren und kräftigeren Widerstand zu thun, oder die Wilden gar zu destruiren. allein es wahre mit denen wunderlichen Carolinern nichts zu schafen, die wo etwan behärzter als die andern, nahmen die sach so unbedacht, und plump vor, und gerieten hinder die Wilden, die gar viel stärcker an der Zahl, gute Schützen und wohl versehen in allem, dass diesers kleine Häuflin der Christen alsobald das Kürzere ziechen müssen: ja ohne den pfältzern und Schweizern Hülf zu grund gangen, wie in Erster relation zu sehen. N.B: In selbiger relation aus einen Brief an H: Goub: Hide geschrieben, date mit Meldung, wie die Mannschaft so in Bath: Towe, einem kleinen Dorf an der Pamtego Rivier ohngefährt in 150. dem diesem gegebenen Wort und Zeichen nicht nachgangen, das Herz nicht gehabt über die rivier zu setzen, ihren nachtbahren zu Hilf zu 
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kommen, in Einer so tringender Noht, sondern nachdeme sie da desselben Districts Einwohner, ihr Korn und fleisch aufgefressen, uns trüben an der Neus River im Stich lassend, nacher Haus widerumb gegangen.--

        Wie ich mich zu New Bern befestiget 22 wochen lang, mich und die Coloney, aus eignen Mittlen erhalten, entlich aus Mangel Subsistenz mein Posten verlassen müssen, um nach dem Goub: zu gehen,: ist theils zu sehen in Erster relation, kann doch nicht unterlassen, zu Melden, wie es mir auf dieser Reis in die Albermarle Conti gegangen.--

        Nach deme nun erfahren und gesehen, wie alles so elend hergehet, was schlechte ja gar keine assistenz, die unmöglichkeit in die länge so auszuhalten, ja gar zur extremitet gekommen, wie dass durch diese Invasion der Wilden, die ganze Coloney zu grund gangen, indeme wie obgemelt bey 70 Ermort und gefangen, alle der Collonisten Häuser verbrandt, ihr Hausraht und was sie zum besten weggenommen, das meiste Vieh Erschossen, das unsrige zur Narrung aufgebraucht. So ware auf Angeben H: Michel und andre H: aus Virginien und Marienland, resolviert andre Mensuren zu nemen, und weilen die Coloney sich vertheilt, der halbe Theil Pfältzer sich von mir gewendt, mit den übrigen sambt dem Schweizern mich nach obermelten Ohrten zu begeben: Packte hiemit ein Theil meiner Sachen ein, liess meine kleine Schloop zurüsten, der Intention, wann ich werde bey H: Goub: Hide angelanget seyn, im parlament oder Generalversammlung bessre assistenz auszuwürcken, widrigen fahls mein Dessin nach Virginien und Marienland fortzusetzen.--So verreiste ich nun in grosser perplexität, weilen meine Leuth in grösster Noht,41 ja dass nicht mehr ein Mäss Korn mehr vorhanden ward: sondern Mussten uns dess Schweinenfleisch behelfen, und das z'war sehr genauw'. Diese Reis aber ward auch unglücklich, bey schönem Wetter und Windt fuhr ich ab, nach dem Meine Leuth versammlet, und Ihnen best möglichst zugesprochen: Sie baldiger Hülfe tröstend, dess abend da wir schier an der Ambouchinen Rivier und durch den Sond ausfahren wolten, begegnet ein bedenkliches Zeichen, zu oberst an der Spitze des Mastbaums, Kehrte sich einsmahls ein kleines feurlein und pfeifete zimlich starck, ohngefehrt eine Viertel Stund, Entlich hörte es auf, da ich den Schifpatron fragte was das sein solte, so sagte er mir nicht viel guts, Es werde bald ein grosser Sturm erfolgen, und das sey gewüss, ich aber lachte herüber und wolte meinen Weg fortfahren. Es vergienge aber kein stund, finge der Wind härter zu blasen an, und weilen es gegen Nacht getrauten wir nicht, sondern sahen umb, wo etwan wir bey Land den ancker sencken könnten.--

        Kaum möchten wir ans Land pordieren überfiel uns der Wind so starck, dass ein wenig speter wir in grösster gefahr kamen, so blieben 
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wir da bey einerm Planter einem guten Mann,42 der da auf einem Landgut gesetzt, übernacht, Morgends da der Sturm vorbey, fuhren wir fort, so kamen wir den andern Tag abends in die Mitte dess Sonds, welcher ist ein See viel grösser als der Genfer See, da in der Mitte mann kein Land sehen könnte, allein wir auf einen Sandbanck stosste; da das Schif einen so starken Krach gethan, dass wir meinten es wäre entzwey, und währe es nicht überaus starck gewesen so hätten wir da auch Schifbruch leiden müssen, wir wahren da in grossen ängsten, und nahmen alle Erdenkliche Mittel von ab diesem gefährlichen ohrt zu kommen, die meiste forcht wahre, dass, wann schon entlichen das Schif loos, es wurde einen Spalt haben, dass wir ohnfehlbar versenken müssten, Gott war aber so gnädig, dass nachdem das Meer gestigen, und der Wind besser worden, wir mit gespannten Säglen glücklich abkammen, da wir sahen, dass kein Wasser ins Schif kame, dankten wir Gott, und setzten fort, dess dritten Tags bekamen wir einen so starken Widerwind, dass wir an Einem ort, gegen Land fahren mussten, wo eine grosse Weite mit Rohren, da Sänckten wir unsern ancker, und wahren gezwungen, wohl etliche Tag da zu bleiben, bis der Wind sich um etwas gesetzt, dass wir bey eines Seiten Windts, durch einen Canal so durch die Rohr fliesst seglen konnten. So bald wahren wir nicht aus den Rohren, wolte das Unglück dass wir auf einem vesten Felsen stecken bleiben, dass wir einen halben Tag genug zu thun, bis wir los wurden, und musste uns wiederum das Meer helfen, entlichen vermehrt sich der Wind, und kammen wir glücklich darvon, und langten nach etlicher Tagen, an bestimbten Ohrt an, und wahre es Zeit weil all unsre provision die genauw ward, an Speis und Tranck aufgebraucht: anstatt dass wir verhoften bey gutem Windt, in 2 mal 24 Stunden anzukommen, haben wir über 10 Tage zugebracht: So sicht man was das Wetter Zeichen auf der Spitze des Mastbaums bedeutet, scheint aber ein Aberglauben zu seyn, die Erfahrung aber weiss es anders.--

        Da ich mich nun 6 ganzer Wochen bey H: Goub: Hide aufhielt, theils dem raht und übrigen provintzgeschäften abzuwarten, theils auch meine Leuth zu Neuw Bern, mit Nohtwendigen Lebens Mittlen und Kriegsprovision zu versehen, ist nach angewenter grosser Mühj und Viel Zeit, mein Schlop mit Korn, Pulver, bley und Taback angefült und nacher Neuw Bern versendt worden, aber ach, was vor unglück, es haben die guten Leuth in Ihrer eusserster Noht, wohl vergebens darauf gewartet,: da dann die Schlop vast über den Sond und weit der Embouchure der rivier Neuss übernahmen sich die Schifleuth mit Branntenwin, so dass sie alle entschlafen, vermeinend sie wahren nun aus der gefahr, allein weilen sie das feur in dem Kuchli nicht gantzlich gelöschen, springt ein funcken von Einem Scheit Holtz, und 



Page 138 

kam in die Tabackblätter, die nicht weit darvon wahren, welche mehr und mehr angangen, bis ein feur entstanden, und entlich der Rauch die Schifleuth erweckt, welche aus forcht das Pulver Fässlein wurde angehen, drachteten sich zu salvieren, und miechen sich in den Canou, das ist ein klein rundes Schiflein darvon, ehe Sie aber Vollentz ans Land gelangt, kombt das feur ins Pulfer, und es gieng die Schlopp in feur auf.--

        Lasse gedencken was vor traurige Botschaft den armen halb ausgehungerten Colonisten, solches zu vernemen, anstatt deren so lang mit grössten verlangen, erwarteten assistenz, und wie das zu Herzen gangen. Indessen ich diese traurige Zeitung vernahm, welches lang angestanden, hatte nach eusserstem Vermögen gearbeit, dass man die grössern Schlopp oder Brigantin proviantieren, welches aber so lang vortgieng, dass ich ganz vertrüssig wurde, wohl sehend dass solche Tergiversationen, in solchen Conjuncten nicht bestehen könnten, desswegen meine Sachen dahin disponiert, dass alsobald nachdeme meine Leuth diese provision wurden empfangen haben, Sie grad in selbiger Schlop mit H: Michel nacher Virginien säglen solten, diss verzoge sich sehr lang, nachdemme nun wie schon gemelt, mich eine lange Zeit bey H: Goub: Hide aufgehalten, den Krieg und provinzen sachen abzuwarten, wo viel zu thun wahre,: verfügt ich mich nach Virginien, umb alles best möglichst zu bestellen; Eh ich aber zu dieser Reis schreite, kann nicht übergehen zu melden; was unterdessen zur sicherheit des Landes gethan worden;.--Nachdeme nun H. Goub: Hide und der General Versammlung Kreftig vorstelt, wie man bessere Anstalten als bishero geschächen thun solte, sonsten wir in gefahr alle von den wilden Indianern umgebracht zu werden, so gerieten wir an die arbeit und hatte ich den Tag meines Lebens nicht vermeint so ungeschickt und verzagte Leuth, da anzutreffen.--

        Erstlich wahre zu thun vor allem aus, wo proviant zu nemen, dann ohnmöglich zu kriegen, und wahre doch diese unbedachte Caroliner so liechtsinnig dass sie dennoch getreyd und fleisch aus dem Land verkaufen, desswegen H. Goub: Hide alsbald ersuchte, ein scharfes Mandat auszuschreiben, alle ausfuhr einicher sachen zu verbieten. 2tens. zu erforschen was für getreid im Land, demnach die erforderlichen Mensuren zu nemen, ward gefunden, dass dessen bey weitem nicht gnug einen so langwierigen Krieg zu führen, hiermit anstalt aus benachtbarten Provinzen solches zu procurieren, welches auch genug hatte.--

        Drittens Pulver, Bley und gewehr dessen die Provinzen ganz nicht versehen, und die particularen, gar wenig hiemit gut befunden, auch unter dessen von andren Ohrten zu beschicken: Wolte aber niemand das Gelt darzu geben, noch funden die Provinz welche damahl in 



Page 139 

schlechtem Credit, Matery, da musst ich aber bey H: Goub: in Virginien trachten etwas auszuwürcken.--

        4./Soupponieren alle obige sachen wären paraht, worumb das Volck, da war Arbeit, könnten mit grösster Mühj kaum 300 Bewährte Männer ausmachen, und wahren viel darunter unwillig zu kriegen, meistens schlecht gekleit und versehen, hierüber war mir Commission gegeben, um Hülf in Virginien anzhalten, da entlich H: Goub: Spottswood, als in Nahmen der Königin, Ihnen solche zusagte, für restitution dess proviants und Sold, so wolten die Caroliner nicht, pretextierend, sie vermöchten solche Summen nicht zu restituieren, wann H: Goub: nicht Volck und die Nöhtige provision in der Königin Kosten senden wolte, welches absurd, worumb sollte die Königin die Kösten vor die Provinz haben, da doch das Einkommen, die Lord. propriet: beziechen, dies gabe Anlass dass etliche zu H: Goub: von Virginien giengen, um zu Sondieren, ob er die protectionen Caroliné auf sich nehmen wolte, welches aber H: Goub: aus guten Ursachen abgeschlagen.--

        5./Proponiert dass man etwan ein ohrt in der Provinz befestigen solte, im fahl der Noht zu einer retraite zu gebrauchen, und sich da auch in Sicherheit zu halten, war aber nicht erheblich.--

        Bey so bewannten Dingen, was zu thun: Indessen fuhren die Indianer fort, wurden von so schlechter gegenwehr übermühtig und bezwungen Eine Plantation nach der andern.--

        Die letste ressource ware eilends nach Süd Carolinam um Hülf zu senden, welche auch erhielten, sonst wäre die ganze provintz zu grund gangen, so sandte das Gouver: Süd Carolina43 800 wilde Tributarys sambt 50 englischen Süd Carolinern, under dem Commando Obrist Paravell, wohl montiert und versehen mit Pulver und bley, das Theatrum Belli wahre unweit Neuw Bern. Da diese angelangt, fieng der indianische Krieg erst recht an, und gerieten diese Süd Caroliner da sie nach zu den Tascarorus wilden kamen, dergestalten an Sie, dass grossen Schrecken unter ihnen erweckt, so dass die Nord Carolina Indianer gezwungen worden, sich zu verschanzen, unsere Fründ Indianer aber nachdeme Sie Ihre ordres zu Neu Bern Empfangen, miechen Sich gegen Cortown ein gross indianisch Torf, ungefehrt 30. Meil von Neuw Bern, jagten selben König sambt seinen Indianern aus, nachdeme Sie etliche nidergemacht ereifreten sie sich darüber, dass sie auch von einem erschossenen wilden Carolinisch Indianer das Fleisch gekocht und gefressen,: zu diesem Süd Carolinischen Soucours ordinierten wir 200 Nord Caroliner Engel: sambt etwelch wenig unser Indianern so fründ wahren, und bey 50 pfältzer und Schweizer unter Commando Obrist Boyd und H. Michel welchen wir auch zum Obrist gemacht.--
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        Dieses kleine HEr mieche sich weiters hinauf gen Catechna einem grossen Indianischen Dorf, wo ich und der General Feldmesser Lawson gefangen, und zum Tod verurtheilt wahren, wie in erster relation vermeldet. In diesem Dorf Catechna hatten sich unsre find, bestehet in Wetax, Bay, Revir Neuws, Cor Bamtego und theils Touscarorus Indianer versammlet und vast eingeschanzet und könnte man nichts ausrichten gegen Ihnen, ist zu wüssen, dass bey einem angestelten Sturm die Ordres nicht recht exequiert, der angrif solte an etlichen orten angehen, Es wahren aber des Bricens Leuth so hitzig dass sie vor der Zeit sturmten, wurden Ihrer viel plessiert, etliche tod geblieben, müssen also die unsrigen abweichen, da uns der Bericht im Raht ertheilt, wurden wir vast beschäftiget, wie die Find besser zu g'stellen, und bessere anstalten zu thun: Ungefehrt umsahe ich mich und erblickte 6 order 8 Stück, in dem Hof, liederlich da ligen, ganz rostig und voller Sand, wahren meine Meinung, man solte 2 der kleinsten ausrüsten, übersenden und das fort mit beschiessen, hierauf wurde ich ausgelacht, mir representierend, dass solches unmöglich über die Möser, Wälder und graben zu bringen, mich aber erinnerd was mir H. Haubtmann Gallard von St. Croix erzellt, wie er es angeben, vor einer Festung in Flandern, welcher auch sein fortun gemacht, wurde jedes stückli als auf einem Prancour44 zwischen zwey pferten ordentlich geferget, das übrige weiters angestelt, wie sich am besten geschickt, und ist wohl gelungen; dann da man die aprochen gemacht, und nur 2 Schüsz in der wilden fort gelassen, neben etlich wenig granaten so man getrachtet Einzubringen, erweckte dis eine solche Forcht unter den Wilden, die solches nie gehört und nicht gesehen, dass sie um einen Stillstand anhaltend, da wurde von unsren Obristen Officierern Kriegs Raht gehalten, was zu thun geschlossen, denn stillstand zu accordieren und trachten vortheilhaftigen Frieden zu machen, was dessen die Meiste Ursach wahren die gefangnen Christen, so sie noch von der ersten Massacre behalten, welche uns ruften dass so das fort in Sturm übergieng, sie alle erbärmlich um das Leben kämen, ist also hierauf capituliert worden, mit Condition, dass vor allem aus die gefangenen solten losgelassen werden, welches auch geschächen. Da nun dieses vorbey und die unsrigen nacher Neu Bern gerückt, umb sich ein wenig zu erlaben, dan die Lebens-Mittel genauw und sparsam, dem Obrist Barnwell nicht nach Vergnügen entsprochen, so wurde er ungeduldig, dass man ihme nicht mehr Ehr und guts erwiesen, auch sein Volck gar schlecht proviantiert, desswegen Er auf expedient bedacht, wie sich wiederumb mit provit nach Süd Carolinam zu begeben und unter dem Vorwandt eines guten friendens lockete er eine gute anzahl der fründlicher Indianer oder wilden Caroliner, nahme bey Cor Toone sie gefangen, darzu seine Indianer Tributari ganz genigt, weilen von jedem 



Page 141 

gefangenen ein Namhaftes sie zuverhofen, miechen sich also mit Ihrem lebendigen Raub nacher Haus, was er hiemit zu vor loblich ausgerichtet, ist durch diese action verschertzt worden;--

        Diese so unchristliche action habe die übrigen Tascaruros und Carolinisch Indianer obwohlen sie Heyden vast erbittret, wie billich, so dass sie den Christen nicht mehr getrauwet, desswegen Sie noch vester verschanzet, und viel ravage in Neus and Bamtego Grafschaft oder Distrikt gethan, ja das Lestere erger als das erstere wurd. Welches uns bewogen starcke Klägten wider den Obristen Barnwell zu thun, und schrieben widerumb nach Süd Carolina für Neuwe Hülf, welche aber nicht so starck als die Erstere erfolget, doch langt bald nach eine zimlich Anzahl unter dem Commando Capitain Moore welcher sich besser verhielt: Nach dem man zusammen gezogen, was man aufbringeu könnte, ist man an dieses indianische Fort, bey Catechna oder Hancock Town gerahten, und ist solches endlich glücklich gestürmet in brandt gesteckt und erobret worden.--

        Die Wilden hatten sich darinn unsäglich dapfer gehalten, so weit da man des forts meister, und Weib und Kind so unter der Erden, darin sambt Ihrer Provision verborgen, herausnemen wolten, die Plessierten wilden, am boden winselnd noch um sich schlugen, da wahren bey 200 so in einer redoute verbrant viel sonsten nidergemacht, so dass in allem bey 900 sambt Weib und Kindern Tod und gefangen. Von den unsrigen wahren auch viel plessierte, und etliche auf dem Platz geblieben.--

        Auf dieses hin hatten wir ruh, doch streiften noch etliche überbliebene hin und her, wahre nun zu thun wie für das Könftige, von den überbliebenen benachbarten, uns in föllige Sicherheit zu setzen, cedierten unterschiedliche Könige. N.B.: die Könige sind Eigenlich nur die Cheff einer gewissen quantitet wilden Indianern, doch ist es erblich, und stelt auf die Posteritet, mit denen wir conferierten, und es entlich zu einem Erwünschtens Frieden brachten: Ist nun nicht das geringste mehr zu beförchten, weilen die Wilden, so hinder Virginien und selbiger Provinz Tributari sind, des Friedens garandt, die überbliebenen Carolinischen Indianer, sind nun auch der Lords Prop: Tributarj worden.--

        Indessen obwohlen im Friden, so wahren unsre armen Colonisten nicht gar wohl, sondern hin und her bey englischen oder Carolinischen Planters verstossen, andre miechen sich widerumb nach Neu Bern, alwo sie etwas Landes zu ihrer Nohtdurft bauweten, und Erlaubt ich ihnen, für 2 jahr condition zu suchen, in Dienst zu eint und andern, vermöglichsten Caroll: Einwohnern zu gehen, um da ihr Subsistenz zu haben, und etwas für zu sparen, damit sie hernach wiederumb auf ihre Lächen, oder Plantationen gehen könnten; Für diese Zwey Jahr 



Page 142 

aber: Sollen sie von dem auferlegten Bodenzins frey seyn; H: Michel und den Bernern aber liess ich wüssen, dass ich nun nacher Virginien um die nöhtigen anstalten zu thun, der Hofnung sie dorten besser als in Carolina zu setzen, mich auch H: Michel gegebenes wort Tröstend, als gesinnt bey unserm vormahl gemachten Schluss zu verbleiben: zu mahlen mir unmöglich aus eigenen Kräften und Mittlen einer so delabierten Colloney aufzuhelfen, und von Bern aus nicht nur schlechter Prospect, sonder gar kein Hoffnung einiger Assistenz gemacht worden.--

        Nahme hiermit meinen abscheid von H. Goub: und Raht; und mieche mich zu H: Goub: in Virginien, bey welchem ich erhielt, dass er wegen gefährlichen Krieg Zeiten inbesonder mir der Capitain nur ein Krieg Schiff, meine Leuth zu begleiten, vergönnt, welches ein grosse und sonderbahre Gunst, für einen particularen, hierauf wahre H: Michel avisiert, welcher dann bey einer Converentz auf den frontieren zwishen beyden H: Goub: H: Hide und Spotswood gehalten worden, sich auch einfunde, und da ward Zeit und Tag gesetzt, wann und wo Sie, in der Insul Caratuix in Carolina sich recontrieren solten: Ich indessen gienge weiter in Virginien gegen Potomaex und Marienland zu, um alles paraht zu halten mit quartieren, Lebensmitlen und Vich.--

        Das ohrt45 wahre ohnweit den fahl von Portomaec bey einem Civilischen, generosen und wohlhabenden H: Rosier genant auf mainen Landsitzen, alwo ein gewüsser H: Bart, neben andern H: von Pensilvania mir entgegen kammen um auch zu sehen, wie es mit dem von H: Michel angegebenen Silbermine worin sie auch interessiert, und dess wegen viel Kösten gehabt, Ein bewantnus. Nachdeme wir nun in erwartung H: Michels und der Berneren so mit kommend, halten, wegen so langer Verzögerung und keinen Berichts, ungedultig wurden, auch in betrachtung H: Michels seltsamer Demarchen der Minen halber, gefassten gedanken, selbsten das ohrt laut gegebenen Plans zu besuchen, und die Wahrheit grundlich zu erfahren, rüsteten wir uns zu dieser Zwar gefährlichen Reis, doch weilen diss im Sinn hatte zu thun, wann schon die überigen H: nicht wären angelangt: hatte ich per precaution von H: Goub: in Virginien, als deme mein dessin communiciert, patenten erhalten, und war auch Ordre gegeben, dass auf erste avise ich von den nächst bestelten grenzenwächren, so viel nöhtig erachtet, aufmannen könnte. Da wir nach Canarvest, ein überaus schönes ohrt, ungefehrt 4 Meilen oben führ dem fahl kamen, funden wir da einen Haufen Indianer und insbesonders Einen Frantzosen Martin Chartier genannt, welcher mit einer Indianerin verheurahtet und darbey den wilden Indianern der Nation so Hinter Pensilvania und Marien Land in grossem Credit, auch auf angeben H. Michels Pensilvania verlassend, und sich da gesetzt, welcher hier 
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vor auch mit H. Michel die Minen aufzusuchen gegangen, viel Müh und Kösten gehabt, dieser warnet uns dass die Indianer selbiger gegne wo die Silber Minen zu seyn vermeinet, vast allarmiert von dem Krieg, so wir mit Tuscorussen Nation hatten, hiemit solten wir uns nicht ohne sonderbahre Noht, in solche gefahr zu setzen, welchem wir geglaubt, die Sach auf eine bequeme Zeit aufschiebend, indessen miechen wir einen Bund mit den Canavest Indianer als sehr nohtwendig, so wohl in ansehen der verhofenden Silber Mines, als auch unser kleinen Berner Colloney, so wir der Enden sezen wolten, besachen die trefliche Situation selbiger gegne Landes, wie auch insbesonders die Charmante Insul der Potomac Revier ob dem Fahl, auf diese Stund bedauerend, dass dies Schöne Land nicht bewohnen kann.--

        Von danen giengen weiters zurück auf einen Berg den Höchsten der Enden, Sugarlowe genannt, als da hatte die Form eines Zucker Stocks, nahmen mit uns den Martin Chartier, einen Feltmesser hätten wir auch bey uns, und kamen noch Etliche Indianer mit uns, von dem Berg besahen wir eine überaus grosse Seite Landes, Ein Theil Virginien, Marienland, Pensilvanien und Carolina, bedienten uns des Compasses, miechen ein Plan, und observierten insbesonders den Berg, wo die Silber Minen sein solte, funden dass er hinder Virginien, vernahmen auch anbey von 2 Indianern, dass sie alles auf und um den Berg aufgesucht, nicht aber das minste Zeichen von Mineralien gefunden, und der Plan so uns gegeben worden, dem bericht nach ganz nicht respondiert, welches uns bestürtzt. Was weiters desswegen beschächen ohnnöhtig hier zu erzellen, endeckten da, noch viel schöner Landes, und drey Ketten Bergen, eine allzeit höcher als die andere, da wir vom Berg hinunter, blieben wir bei Martin Charitier übernacht, und kehrten den andern Tag wider nach H: Rosier quartier unter dem fahl, wo ich eine geraume Zeit verbleiben, der Hofnung da meine Leuth zu Empfahen, als denn abgeretet, die übrigen Verreisten widrum, aber nicht gar vernügt, wegen dem Confusen plan, nacher Pensilvanien.--

        Kein schöneren Sitz46 glaube in der Welt zu seyn als dieser, welchen wir in zwey kleine Colloneyen abtheilen wolten, die Erste grad unter dem fahl, wo eine überaus Lustige Insul von gutem Grund und gegenüber an Einem Eggen, zwischen der Potomax Rivier und einer kleineren Gold Crec genannt; alles was aber, für dem fahl hinunter oder hinauf willens zu empfahen. Und können die grössten Kauf Mann Schif dahinfahren, der andere Sitz, solte seyn bey Canarvest wie das Plan aufweist. Nach demme nun bey 2. Monath lang, nicht den minsten Bericht, aus Carolina empfangen, kame entlich der hinckende Bot mit bösen Zeitungen, da mich H. Michel nur mit wortenberichtet 
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dass überbringer diss Zedelin, verlangte das Commando unserer Sloop zu haben, solte mit ihnen accordieren die Sloop nach deme Sie das Lang verlangte getreid entlich nacher Neus gebracht, Sie in der Zurückkunft auf einem Sand bank angefahren, seye in schlechter Condition sie bey heissem Wetter etwas wurmstichig worden:, Mangle Segel, Seil und anderst ausgerüstet zu werden, könne da nicht abkommen, solte mich Eilends nacher Carolinam begeben, und meldet nichts weiters, kein Meldung von Krieg Schif, so von Virginien uns entgegen geschickt, und was weiters in der langen Zeit vorgangen, dass ich halb vor ungedult verschmachtet und vergangen.--Solche widerwertige Zeitung und seltsamer bericht, bestürzte mich dergestalten, dass nicht wunder, wann ich von Sinnen kommen wäre, nachdeme alle Anstalten und provision gemacht, Nun alles vergebens, sandte den Capitain, nicht gar vernügt zu seyn, dennoch mit ordre die Schif so gut als möglich auszurüsten, und das Eillends, weilen es doch nur einen kleinen Traject auf den Meerküsten hätte, Schriebe auch an H. Obrist Pollock als der da am besten versehen, weilen das Schif in der Provinzen dienst, dass man für die Noht, das nohtwendigste verschafen solte, mit verdeuten, ich wolte durch Virginien schon das übrige machen, wurde aber alles auf den langen banck gezogen, wolt ich mein Sach befördret haben; Musst ich selbsten hingehen, da ich nun zu H: Goub: kame, funde ich ein ganz ander gesicht als vormahls, ganz Kalt, Indifrent und könnte dessen Ursach nicht errachten, Entlich half er mir aus meiner Bestürzung, mir dennoch Ernstlich vorhaltend, für wem wir ihne ansehen, hätte verhofet, wir wurden seine fründlichkeit und Diensten besser Erkennen, ja solche nahmhafte Dienst, die nicht einem jeden particularen bald erwiesen worden, anstatt unsre Schuldige Dankbarkeit wären wir sehr Cavalierisch gegen Ihne verfahren, wer im höchsten grad bestürtzt, der war ich, excusierte mich, ich wüsste noch nicht was das alles bedeuten Solte, bate doch um Erläuterung, so brache H: Goub: aus, Ja, ja, Euwer schöne, M: hat mich vast dargesetzt, Erzellet mir, wie das abgereter Maasen er, H. Goub: Ein Krieg Schif ausgesendt, unsres Sloop mit Volck abzuholen, und zu Convoieren, selbiges aber vor der Coratuex Insul bey 6. Tagen gewartet, entlich der Capitain ungetultig da er niemand sahe, sich herzumachen, sendte seinen kleinen Bargunen ans Land umb zu erfragen, ob von unsrer Slop mit Schweizeren nichts zu erfahren, wolt niemand das geringste darvon wissen, da er weiters zu einem Dörflin Little genandt, fuhr, vernahme er endlich dass M. M: zu Neu Bern und die Slop in einer schlechten Condition auf einem Sandbanck und nicht abkommen könnte. Nachdeme der Lieut: solche Zeitung vernommen, miech Er sich eilends zu seinem Haubtmann, welcher halb aus der Haut Sprung, dass er so amusiert und vergebens 
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eine so gefährliche Reis gethan, dann wann ein Sturm sich hätte mercken lassen, Er in das weite Meer hinaus müssen, und so es gegen das Land geblasen hätte, wäre er in grosser gefahr gewesen, weilen der Enden das Wasser nicht Tief ist, also unmuhtig nacher Virginien gekehrt. Da nun dieses alles angehöret, ward mir halb ohnmächtig von Vertruss und Scham dass ein solcher H: von deme so viel fründlichkeit, Diensten, ja das Leben selbsten nechst Gott hätte, so dargesetzt: Fienge an mich bestends zu entschuldigen, respondierend, wie das ich selbsten vast dargesetzt, als alles schon auf Potomac bestelt, sey im grössten Kummer wie mich aus einem solchen Labirint zuschwingen. Nachdeme nun H. Goub: mich zu Erlaben Einen Trunck anpresentiert, fieng Er mich zu bedauren an, dass ich mit einem solchen wunderlichen Kopf zu thun hätte, Riehte er mir seiner zu müssgen.

        Nachdeme nun fründlich Tractiert, da übernachtet, so mieche mich dess andern Tags, Eilends in Carolina, um die vorgemelte nöhtige Anstalten zu thun, hatte auch an einem ohrt, Sägel und Cartag: Bestelt, um im fahl der Noht die Slop zu Montieren: da ich nun bey H. Goub: Hide in Carolina ankam, vernahme Ich erst recht gründlich allen Handel, und weiss nicht was noch mehr unbeliebiges darzu, Schrieb alsbald H. M. zu, um mich der Bewantnus aller dingen zu berichten, wurde aber schlecht Satisfaciert, verlangte darauf er solte zu mir kommen, damit wir über Eint und anders die nöhtigen Mensuren nehmen könnten, war aber nicht zu erhalten, und möchte ich aus guten Ursachen nicht zu ihme gehen, so date anderwerts anstalten, hielte bey H: Goub: und Raht an, dass weilen die Sloop in der Provinz Diensten, so zugerichtet, seye nicht billichers als dass man mir sie im guten Stand widrum übergebe: Welches auch gut befunden so hat man Einen der Sachen Verständiger mann gesendt die Slop zu visitieren, und remitieren wurde aber mit Lebens-Mittlen und andrer Hülf so schlecht versehen, dass er widerum zurück kame, und zwar kranck weilen es im Heyssen Summer wahre, Er theilte auch den bericht dass die Schlop nicht lang halten könnte, weilen Sie durch den Sommer aus an der Hitz gelegen, von den Einwohnern beschädiget, und musste sie ganz Neuw Montiert werden, welches sie nicht wehrt. Hiemit übergabe ich der provintz die Schloop, und wolte sie geschetzt haben, in dem währt und preis, da sie in Diensten kommen, ist mir aber bey weitem nicht zugesprochen worden, was ich verlangt, so dass ich den halbigen Theil daran verlieren müssen, ist aber noch nichts entrichtet so wenig als von der Kleinren./

        Indessen wo hinaus mit meinen Leuthen, schriebe widerum H: M. beweglich zu, und verlangte eine Converentz, bey so schlipfrigen Conjuncten, insbesonders, da die Creditoren verlangten bezahlt zu seyn, 
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erfolgte kein Antwort, wohl aber vernahme dass der M. alles unter dem Vorwand Meine sachen zu salvieren, einpackten und nach Süd Carolina zu fahren gesinnet, auch etliche Pfelzer beret mit ihme dahin zu gehen, dieser nimmer Erwartete anschlag gefiel mir nicht, und ward ich gewarnet, meine Sachen in bessere Verwahrung zu thun, aber zu spaad, auf das hinweilen der Obrist Pollock, deme ich Eine Zimliche Summa zu thun Schuldig, für vorgestreckte Provision der Coloney, Etwas verdacht fassete, wie billich, so ersucht ich Ihne alles authorisiert durch geschworene Männer zu inventarisieren, so wohl der Pfälzer restierende Mittel als meine, und so wahren sie in verwahrung gethan, allein meine beste Sachen wahren fort.--

        Da ich nun reflectierte auf H. M. Conduite wie er alles so seltsam angestelt, wie er alle Interessierten amusiert und nichts verfolget, so traute nichts gutes, Schriebe ihme noch zur Letze einen Brief, ime sehr per relation, verdeutend, was ich von eint und andren vernohmen, als aber verwis, und so man Ihne in einichen Verdacht, er wahrhaftig selbsten die Ursach darzu gegeben, durch seine Conduite, Tergiversationen und wanckelmuhtige VerEnderung wie dann solches besser ab apahrto mündlich zu erzellen, wie die Sachen nun seyn, in solcher extremitet müssten starke resolutions genommen werden, und seye apsolute nohtwendig das wir uns mündlich, gegen andren expectorieren und die letste Mensuren nehmen. Es seye perriculum Mora, anstatt einer zusammenkunft Erhielte nichts als das unverschandeste Schreiben, so könnte erdenckt werden, glaube wohl sey froh gewesen einen pretext zu finden, Seinen Tücken Eine Farb zu geben, und sich los zu machen. Von deme was er seinem angeben nach nicht ausführen könnte; hätte hier weitläufige Materj über sein unversprechliches Verfahren, zu klagen: Seinen ansehnlichen Verwanten aber mehr als ihme zu verschonen, will ich mit Seufzen und Stillschweigen übergehen.--

        Es wahren in diesem Brief so viellerley Sachen, die klar zeigten, dass ich und andere mehr Dubiert insbesonders eine das ermelter M: von einer neuwen Entreprisen gemeldet, als welcher er fast zu gelten miech, nemlich eine Colloney der Rivier Mesesipy47 nach zu setzen, an welcher 3 Cronen Spanien, Frankreich und Engelland Pret: der Meinung es werde der Stand von Bern als Neutral diss land grad von diesen 3 Cronen erhalten: Kann mann aber liecht betrachten 1.48 die Jalousie solcher mächtiger Potentien, da keiner der andern Cedieren würde, 2./ die Unfähigkeit des standes von Bern als da kein Seemacht, Entferhnt Land zu Colonieren, so siehet man liecht dass wahrhaftig H. M. Sein Calcul nicht wohl betrachtend, und dass solche Sprüng von Pensilvania in MarienLand von da in Virginien, weiters in Nord Carolina zu denen in Süd Carolina und Entlich auf Mesesipy, nicht 
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passieren mögen. Der Schluss ist nun der Virginischen oder Marielandischen Silber Mines halben, bald gemacht, dann ist da Etwas realisches, warumb darvon Abstrahieren und nach dem Golfe von Mexico zu gehn; die Haar stehen mir zu berg, wann betrachte wie viel famillien, dargesetzt, insbesonders _ _ _ so viel famillien der Bergleuth die auf ein formalischen Tractat sich fondierend ihr Vaterland verlassen, mit grossen Kösten in American verreiset und nun dorten noch H. M. angetrofen, noch jemand der Ihnen angegebene Minen zeigte, ich muss nun von der vertriesslichen Matery aufhören zu reden, sonst wurde mich so darin Vertiefen, dass für die übrigen Sachen nicht Raum genug, dann Eigendlich diss nicht mein Vorhaben.

        Komme wider auf meine Carolinische relation, nach deme nun aufgemeltes referirt wie wenig assistenz von Bern aus zu gewarten, Ein Wächselbrieg über den andern, protestiert wahre mir obgelegen, was für experient in solcher dringender Noht zu ergreifen, dennoch hatte noch keine Gedancken in Europam zu gehen, weilen bey H: Goub: Hide noch Zwey Negers Sclaven, die mir zugehörten wahren, trachteten solche mit mir zu nemen, in gedanken mich derer zu bedienen bey Kanavest bey welchen Indianern, mich retirieren wolte, und nach und nach von den Collonisten, aus Carolina nach hier vorgemelten anschlag dahin zu ziechen welche auch ein grosses verlangen, darzu Erzeigten: allein H: Goub: Hide, hielte mich so lang auf, weilen der Frieden mit den Indianern noch nicht genzlich: rattificiert, welchen Schluss er auch absolute haben wolt, dass Einer meiner Creditoren Eine Invention erfunden, Subtiler weis auf diese Negers zu wachen, dass sie nicht fortkommen könnten.--

        Indessen wurden wir von der grossen Hitz und ohne Zweifel weilen wir so viel Pfersich und apfel gegessen alle in H: Goub: krank, so dass auch Endlich H: Goub: In wenig Tagen gestorben, welches mir viel geschatt, da Er mein sehr guter Fründ, dieser Tod brachte seine ehl. Liebste Made: Hide schier in Desperation und hielte sie mit heissen Tränen bey mir an, ich solte sie in einer so traurigen Conjunctur nicht verlassen, sondern bey ihr bleiben, bis die Sachen, theils wegen des Gouv: in Richtigkeit, theils mit ihren wegen ihrer Verstorbenen H: Pretentionen und restanzen alles geschlichtet: mir weiters representieren dass dem rang und gesezen nach, als Landgrafen das Presidium mir gebührte, und dass sie lestlich zu Londen bey des Lord propriet: verspürt dass so vacants, sie mir das Gouvern: anvertrauwen wurden, bedankte mich dessen höflich, gab Ihr aber andre gründ vor, welche mich solches anzunehmen, abhielten, das bedeutete dass noch ein paar Wochen da verbleiben wolte, und mein bestes beytragen, Ihre Sachen richtig zu machen, da doch meine eben so pressierten.--
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        Nach der Begrabnus kame Obrist Pollock der Elteste des Rahts, sambt übrigen Richtern zu mir, und Ersuchten mich das Presidium anzunehmen, welches aber ausschlug, aus vielen wichtigen Gründen, vorgebend H: Obrist Pollock als der Elteste in Jahren und auch im Raht, solte solches annehmen, Seye ihme die Sachen der Provintz auch besser bekannt als mir der da ganz frembd in diesen Landen, welches nach vielen Complimenten Er Entlich angenommen.--

        Indessen wurde von diesem Alles die Lord proprietet berichtet, gabe von weitem zu verstehn, dass so mir das Gouvern: angetragen, ich es nicht ausschlagen wurde: wolte aber darfür nicht anhalten, dieses wahr ohne einiches bedenken, wie schon berichtet, gut befunden weilen aber bekannt dass ich in Carolina vast in Schulden, und schon etliche Wexel protestiert, so wurde inngehalten, bericht von Bern aus erwartend,: da dann ich geschrieben, ob Hofnung einicher Bezahlung, denne ist auch brächlich, dass die Pretendenten persöhnlich sich in solchen Conjuncturen stellen, also wurde verzogen, 6 ganze Monath, bis ein Goub: bestelt wurde: Da doch zu Londen sich etliche hervorgethan, und grad dieser jetzige Goub: Eden wurde Entlich schier ungedultig, so da noch von Bern Bericht noch meiner persohn zu Londen angelanget, sind Endlich die Lord propriet: zu Wahl geschritten, und haben obigen H: Eden Erwehlt, welchen ich noch zu Londen angetrofen und besprochen, ja ihme mein Interesse so wohl als der Coloney bestends anrecommandiert, zu welchen Er seine officia Sinceriter versprochen, ist ihme auch von den Lord Propriet: selbsten anbefohlen worden, Intransiter vermelde, dass da ich zu Londen lestlich angelangt, und mich bey H: Collector Chevalier Baronet auch Lord Propriet: als meinen Special guten fründ aufgehalten, 8 Tag bey ihme auf seinem Landgute 8 Meil von Londen verbleiben, er mir beim ersten anblick, sein transport bezeuget, dass, wäre ich nur ein Monath Eher angelangt, ich nun Goub: Inn Carolina sein wurde, welches mich aber minder als Ihne verdrossen, weilen mir leyder wohl bewusst, dass zu Bern keine Disposition meine Schulden zu bezahlen, noch weder von den meinigen noch von den Propriet: die da von so vielen, wider-wertigkeiten Deguragiert.--

        Num bin ich schier nach Londen anstatt nach Virginien kommen, fahre fort wo ich geblieben, wenig tag zuvor Eh ich von der Fr: Goub: Hide abscheid genommen, liess ich durch meinen Knecht in geheim der Negers anzeigen, sie solten sich in der Stille über die Rivier des Nachts machen, und drüben meiner Erwarten, mit mir in Virginien zu gehen, worzu sie ganz freudig, dann sie da hart tractiert, weis aber nicht wie sie es angestelt, jemand bekame Luft darvon, und wurden arrestiert, so musste ich Sie dahinden lassen, und wurde hierbey der Compass gantz verrückt, darauf nahme alsobald abscheid, mir selbsten nicht 
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trauend, und kame zu H: Goub: Spotswood in Virginien welchem alle dise widerwertigkeiten Erzellet, Er mich heftig bedauerte, weillen aber an mein rendevous mit H. Bard auf der Potemack rivier gedachten, so hielte mich nicht lange zu Viliams Burg auf, sondren miech ich mich auf den weg Marienland, der Meinung ihne bey H. Rossier bey dem fahl anzutrefen, und da einen Schluss als Mitt Interesierten zu fassen, Eilte hiermit so stark ich könnte, da ich aber bey MarienLand point eine fahrt mit meinen Pferdten über die rivier wolte, hinderte mich Ein starker Wind, so bald der Wind nachliess fuhr ich hinüber und mieche mich dem fahl zu, wolte aber nicht das unglück dass wo ich bey H: Rosiers Haus angelangt, noch den H. noch die Fr: dess Hauses noch H. Bart antrefe, die zwey erstren wahren eine ganze Tag Reis weit zu ihren Verwandten Visits und H. Bart, wahre just den Tag zuvor verreisst, mich in Virginien vermeind anzutrefen,: ich alsobald obwohl müd von einer langen Reis, nahme nur Etwas Speis und einen Trunck in der Eyl, reisete im Sprung zurück, so dass meine Pferdt zu starck geritten wahren, gezwung en einen Tag Ehe wir zu Villiams Burg ankamen, zu Fuss zu gehen, so bald da angelangt befragten mich ob H: Bart vorhanden, Erfuhr aber dass er zu Hamton dem Ersten Virginichen Seeport wahre, sandte alsbald meinen Knecht mit einem lamen Pferdt dahin, welcher ihne auch nicht mehr antraf, dessen Ursach war, weilen H. Bart da ungefährt Ein Krieg Schif fertig nacher Neuw jorck zu seglen, antraf, und dessen Capitain sein guter Fründ sich gern dieser Gelegenheit zu seiner Rückreis bediente, nachdeme er sich meiner und der Colloney Sachen Innvormiert, vernommen, dass H. Goub: Hide gestorben, meine Sache alle denn Krebgang gewunnen, mir einen Brief hinderlassen, welchen auch Niemahlen Empfangen, ist er auf Neuw Yorck verreist, welches ohnweit von Bartington einem schönen Flecken, auf die Holendische Manier gebauwen, Ein Grenzohrt zwischen Neuwjork und Pensilvanien wo er sich meistends aufhielt, da war ich aber neben ab, dann dieser mein letste ressource war, weillen Er ein Verständiger Erfahrner und aufrichtiger Kaufmann wahre, Ein Gascon de Nation, welches mich verwundert, dass er als ein listiger Mann, M: M: soviel vertrauwet und fürgestreckt, gedachte es wäre noch etwas an der Sach der Silber Minen halben, und wäre die minste aparentz da gewesen Einicher realitet, hätte mich noch gelitten.--

        Was nun zu thun, so ich liecht etwas gehabt, das mich zu Canavest hätte setzen können, so wir demnach zu weit gegangen, anstatt zu H: Goub: Spotswood, gienge zu einem bekannten particular fründ, wolt noch Einen Sach thun,49 sandte meinen Knecht in Carolina, theils zu vernehmen er hätte sich etwas anders besinnt, theils zu vernemen, was er eiggendlich für ein Routen genomen, Item50 zu 
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sehen ob villicht die Negers entrunen, in solchem fahl so ich Sie bekommen könnte, hätte noch zu Canavest etwas ausrichten Können, dan sie nur Korn pflanzen können, und zu etwas wenix Vich Achtung gegeben, Es kam aber mein Knecht unverrichteter Sachen zurück, doch wurde Ihme angesagt, dass wan ich meinen Berner Colonisten, und etwelchen Erlichen Pfälzern, eine Schlop oder grosse Barquen, mit Provision senden wolte, sie willens zu mir zu kommen, getröstete mich noch zu Erhalten mit den Bergwercken, so mit H: Goub: Spotswood hatte.--

        Auf diesen bericht schriebe ich an Obrist Fitzhugh, ein richer mann Königlich. Rahts und mein bester fründ, welcher mit dieser Neuwen Colloney gern einstehen wolte mit officieren, des nohtwendigen proviant und andren Hülf Mittlen, da ich nun streng an dieser Arbeit, vermeinend ich hätte da ein loch gefunden, auszuschleuffen, wurde ich gewarnet. Ein Virginischer Kaufmann, der einen Carolinischen Einwohner auf meine Wexel Brief wahren verkauft, wolte auf den protestierten Wexel mich arretieren lassen, und ward der arrest würklich in dem Haus wo mich aufhielte angelegt, ich aber verbarg mich, hierauf gieng ich bey guten Fründen zu Raht, erfragte ob zu Canevest ich vor den Creditoren sicher wäre, oder an andren orten America wurde mir zur antwort an keinem ohrt, dann wann ich schon unter den Indianern ich vermittlest der Indianischen Händlern, oder Negocianten Entdeckt wurde, da stunde ich aber an, so dass keine ressource in america für mich zu finden, Es wäre dann sach, dass hofnung gelter von Bern aufzubekommen, oder funden Neuwe associerten, deren wohl zu finden gewessen, wolten aber mit den alten Schulden nicht zu thun haben./

        Wann aber refectiert auf etliche Briefen die ich empfangen, welche mich wenig Satisfactierten, verfügte mich ganz vernünftig zu H: Goub: Spotswood, nacher Viliamsburg sein residentz ohrt, warf ihme meine Fatalitäten gleich einer Handvoll oblige oder mit diesen Worten, Mon. Le Gouv: Je suis tellement: Nachdeme nun die Zeit in acht genommen, dass er in guter Humor und müssig, fragte ob gelegenheit, mir audientz zu ertheilen, und das Zwar eine Lange, worauf er Ein wenig lachte, und bekame von diesem generosen H: ein gantz günstig Verhör, nach deme nun meine Unglückafftige avantiere erzellt, wie auch dass man mich arrestieren wollen, so bezeugte H: Goub: hierüber ein hertzliches Mitleiden, sich verwundrend, dass man mich so im Stich liess, insbesonders die Societet, wusste nichts bessres zu rahten, als mich in Europam zu begeben, offerrierte mir eine recommandation an Einen guten Fründ, der procurieren solt, dass der Graf Orknay der Königin für mich ein Sublication presentieren wurde, dene solt ich nacher Bern meiner Societet alles kreftig vorstellen und 
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die gelter zur Bezahlung der Wexelbrieffen Solicitieren. Diesen Raht communicierte etlichen meiner besten fründen, welche auch mitstimmten.--

        Weilen aber der Winter anbrach, und zu diesen Zeiten keine Schif in Europam Segleten, hielte mich den Winter durch, welcher dorten nicht so lang währet, bey einem guten fründ, und weilen doch ungern in Europam widrum gieng, viel minder nacher Haus, so thäte ich alle diese Zeit unaufhörlich bitten, dass der allmächtige Gott, mir in Sinn geben wolte, was in einem so schlipfrigen geschäft thun solte, dass er es alles nach seinem heiligen Willen leiten wolle, damit inskönftig mehr segen in meinem Vornemen hätte, ich also eine solche resolution nemen möchte, welche meiner seelen am Erspriesslichsten seyn würde, dann wann nichts andres gesucht als nun mich die Zeit meines Lebens zur Nohtdurft durchzubringen, hätte noch wohl experient gefunden allein die Coloney zu verlassen, mieche mir auch Gedanken: wan betrachtet was ich Gott schuldig, insbesonders für eine sonderbahre erlösung und wie mir alles so fatal und widrig gienge so könnte ich schier errachten, dass es Gottes willen nicht währe, dass ich länger in diesen Landen verbliebe, und da kein guter Stern für mich schien, so nahm ich Endlich die resolution fortzureisen.

        Mich tröstend dass meine Colonisten villicht besser unter diesen Carolineren vortkommen, als die inen zur Zeit besser helfen könnten als ich, hiemit desshalb keine grosse Versprechung auf mir hätte, dann was ich thäte wahre nicht der Meinung sie gentzlich zu verlassen, da doch mir ihrer ein grosser Theil Ursach gnug darzu gegeben, sondern im fahl bey Ihr Königlichen Mayesteht von Engelland günst: audientz, zu Bern auch mehrere assistenz, so könnte dann mit freuden und Nutzen widrum zu ihnen kommen.--

        Wahre ich aber in dieser Negotiation auch unglückaftig so müsste ich wohl Gott diese Coloney und den Lord propr: anbefehlen, und mich in meinem Vaterland still halten, die übrige Zeit meines Lebens da Verschliessen in bereuwung der Verlohrnen Zeit, Einer wahren Demüthigung und aufrichtiger bekehrung in betrachtung, dass die Sünden meiner jugend mir diss unglück als zuwegen gebracht, obwohlen diese Züchtigung, alle der Menschlichen Natur hart, dennoch nicht so scharpf, wie ich es wohl verdient hätte: Solt mir nun obligen alle weltliche und Eitele Sorgen zu verlassen, hingegen mehrere Vorsorgend für meine arme Seel zu thun, darzu mir Gott die gnad geben wolle.--

        NB. habe hiervor von dieser Coloney gemelt, wann ich sie schon verlassen, und sie so viel Unglück überfallen, haben Sie solches selbsten auf sie gezogen, 1./wahren Sie, will sagen die meisten abtrünnig von Ihrer rechtmässigen Oberkeit, was sie gegen diesen gethan, thaten sie hernach auch mir, da der halbe Theil in der grossen Noht sich von 
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mir gezogen: Item wahren Sie Gottloos Volck dass nicht zu verwundren, wann der allmächtige Sie mit Heyden hat heimgesucht, dann Sie Erger Lebten als die Heyden, und so ich gewusst, was diese Leuth währen, Berner so wohl als die Pfältzer, hätte mich Ihr wohl nicht angenommen; Von Pfältzeren gedachte das böste auszulassen, wie es der apparentz nach schiene, was die gewesen, so auf dem meer und eh ich in americam kommen, gestorben, ist mir unbewusst, von denen aber die ich noch angetrofen, darunter etliche Verloffene Schweitzer under Pfälzer nahmen, Erfund ich Sie meistends Gottlose aufrührische Leuth, darunter Mörder, Dieben, Ehebrecher, Flucher und Lesterer, was immer ich für Sorg und Mühj anwendte sie in gebühr zu halten, es hulfen noch kreftige Vermahnung noch treuwung, noch Strafen, was ich mit ihnen ausgestanden, das weiss Gott, unter den Bernern wahren Zwey Haushaltungen, welche wohl die excrementz dess ganzen Berngebiets, ein Gottloser Gesind hab ich nie gesehen noch erfahren, und da die Frommen sturben, blieben diese als das Unkraut über, so nicht bald verdirbt.--

        Das schöne und gute Land durte mich mehr zu verlassen als so ein böses Volck,: doch wahren etlich wenig fromme Leuth, die sich wohl gehalten, mir lieb wahren, denen wünschet dass es ihnen wohl gehe, der H. bekehre die übrigen. Es wahre nun zu thun wie meine Reis fortzunehmen, per Wasser oder Land, per Wasser konnt es nicht geschächen, weilen kein Schif Capitain einiche persohn bey Verlusst einer Summa annehmen darf, die in Schulden und nicht im Vermögen mit den Creditoren abzuschafen, so musste es per Land geschächen, welches eine lange Reis, und worzu ich kein Gelt hatte, etwas Silbergeschirr, so ich noch behalten, musste ich zu gelte machen.--

        Indessen schrieb ich briefen an die Coloney, ihnen mein und ihren kläglichen Zustand representierend, und wie nöhtig meine Reis, sendte zugleich auch Schreiben an die H. Presidenten des Rahts, ihnen auch meine Gründ vorstellend, und recommendierte bestends die Verlassene, und Delaprierte Coloney.--

        Nachdeme nun meinen Abschied von H. Goub: Spootswood genommen, der mich zur Letze wohl regaliert, und für mein present, das ich ihme zu Einem kleinen Zeichen meiner schuldigen Dankbarkeit überreicht, mir an gold ein gegen present thate, welches meines gar weit übertraf, fing ich meine Reys mit des allerhöchsten beystand, grad auf ostren 1713 an, per Land durchzoge schier gantz Virginien, ganz Marienland, Pensilvaniam, Jersey, und kam entlich zu Neuw York, Gott sey Danck glücklich an, welches Eine auf die Holändische Manier wohl gebauwte schöne Statt auf einer Insul einer seits an einem schönen Seehafen, und Zwischen Zweyen Schifbahren rivieren die Situation überaus wohl gelegen, mit einem Vesten Schloss und ist die Landschaft 
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daherum Charmant, in der Statt sind 3 Kirchen, ein Englische, ein frantzösische, und Holendische, in welcher auf teusch gebrediget wirdt, da ist aller überfluss und kann man da haben, was man begehrt, die besten Fisch, gut Fleisch, getreidt und allerley Erdgewächs, gut bier und allerley der köstlichsten Weine.--

        In diesem so lustigen ohrt, blieb ich 10 oder 12 Tag, hernacher Seglete ich in einer Slopp nach Engelland, muss bekennen, dass anfangs mich förchtete, in einem so kleinen Schif, über den grossen Occeanum zu fahren, weilen ich aber vertröstet es wäre in so kleinem minder gefahr, indem Sie 1./der Seglen in Stürmen besser meister seyen, 2./ dass es besser und geschwinder fort kombt, 3./ waglet minder als die grossen, 4./bequemer Ein und auszuladen, und in der Handlung Nützlich, indem ein solch Schif Zwey Reysen thut, da der grossen nur Eine51.

        Obwohlen wir das Unglück hatten, dass meistends Widerwind bliesen, und öfterns starcke Stürm, so langten wir dennoch Gott sey Dank zu End 6 Wochen zu Bristoll glücklich an: Diese Statt kann wegen bequemer zufuhr wegen ihrer grösse, grosser Handlung, Reichtum an Volck oder Einwohnern und gelt, wohl das kleine Londen genennt werden; Da Ruhete ich etliche tag aus und mieche mich zu Pferdt, weilen es in der Land-Gutschen unsicher wahre in guter Gesellschaft nach Londen, allwo ich mich etlich Monath aufgehalten, der Hofnung ich wurde etwan meine Suplication bey der Königin Anna durch den Hertzog Beaufort als meinem H: Patron, der der Erste Lord Propp: und Palatinus von Carolina war, eine kleine Zeit aber zuvor, da Er willig meine Suplication der Königin vorzutragen, hat ihne einsmahls der gehe Tod überfallen, aber ein streich meiner ungünstigen fortun, bald hernach sturbe die Königin selbst,: so geschache solche nahmhafte Endrung am Englischen Hoof, dass meine Suplication unter den Tisch gemust, wie ich für eine lange Zeit kein Hofnung sahe, zu Einicher favor an diesem Neuwen Hof; obwohlen doch zu seiner Zeit apparentz, es würde der Neuwe König als Teuscher Nation, diesem Geschäft geneigt seyn, weilen die Winters Zeit beschwerlich zum reisen, und ich zu Londen nichts ausrichten. Kann unterdessen nicht ubergehen zu erzellen, dass wie ich zu Londen angelanget mit Bestürtzung vernommen, wie dass der Berg Haubtmann J. Justus Allbrecht mit etlichen 40. Bergleuthen angelangt, welches mir nicht wenig Mühj, Sorg, Verdruss und Kosten verursachet: Indemme diese Leuth so blinderweis ohne ordre daherkommen vermeinend da alles Nohtwendige zu ihrer Erhaltung und Verschaffung nach den Americanischen Bergwercken zu finden. Es wahre aber nichts für sie vürhanden, und ward ich selbst so lehr an gelt, dass kaum ich für meine Nohtdurft bekommen könnte. Indeme aus America kein Gelt verblieben 
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und zu Londen kein wexel noch für mich Vermacht, so dass mir unmöglich ein so menge Leuth zu assistieren: was dis mir für ein unerträglicher last ist wohl zu dencken, in dem Sie Vermeinten, dass Lauth habender Tractats ich schuldig sie zu versorgen, welche zwar also auf meinen Befelch kommen währen, hätte aber aus America geschrieben, und das öfters sie etliche Briefen empfangen, dass nemlich der Berghaubtmann Justus Allbrecht mit seinem Gesind nicht kommen solte bis auf meine ordres, mit verdeuten dass wegen enstandenen Unruhen in Carolina und Indianischen Kriegs mit den Bergwercken nichts zu thun, solche von H: Michel auch noch nicht gezeigt, so aber H. Berghaubtmann, in einen weg kommen wolte nur selbst ander oder dritt, um den Augenschein zu Nehmen. Dieser aber ist unbedachter weis in Einen weg fortgefahren,--Was nun zu thun, wusste nichts besser als diese Leuth wiederumb zurück nacher Haus weisen, welches aber ihnen so unbeschwerlich viel dass sie lieber sich für 4. jahr lang zu Knechten in America verdingen wolten, als zurückgehen, indessen war kein Schif fertig in America zu Säglen, mussten sie den ganzen Winter durch bis im Frühling zu Londen sich aufhalten, woraus aber leben, diss mieche mir viel Mühj52, Endlich lof ich zu einem und andren grossen H: um ihnen Arbeit und Brodt zu procurieren: theilen fund ich platz andren nicht, unterdessen ward ich pressiert nacher Haus zu gehen; fund zu Letst Zwey virginische vorneme Kauf H: denen die Sachen bestends vorstellte, und recommandierte mich hierbey berathen mit H: Obrist Blanckistone an welchem von H: Goub: von Virginien recommandiert eben von wegen den Bergwerck, damit seine Officien für mich bey hof leisten solten, ward hierüber resultat dass diese Leuth Ihr Gelt zusammenschossen nach proportion dessen Rechnung zu tragen, das übrige solte einiger obigen Kaufh: darschiessen, den Transport und Zehrung dieser Leuthen auszumachen, bey Ihrer anländung solte H. Goub: von Virginien sie annehmen und versorgen den Schif Capitain auszahlen, welcher dann den Londischen Kaufh: ihr vorgestrecktes restituiren solte. darzu schrieb ich einen umbständlichen Brief, an H. Goub: Spotswood, deme eint und anders bestends representierten, mit verdeuten, dass sie die kleine Coloney/: auf dem Land in Virginien so wir zusammen hatten:/ ohnweit dem ohrt wo Mineralia gefunden, und anscheint Mines vermuhtet, solten Destiniert seyn, wo sie sich durch die weisen anstalt und gutes fürsorg H: Goub; setzen könnten, indessen wo da nicht gnugsame Indicia zu Silber Mine, anderwehrts zu sehen, und weilen doch in Virginien noch Eisen, noch Kupfer Schmelze vorhanden, an solchen Mineralia doch alle fülle, konnte man bey diesen anfangen, und brauchten wir darzu kein Königliche Patenten wie zu den SilberMines, der Hofnung, dieses wurde angehen, befahl ich diese guten Bergleuth der Obsorg 
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dess allerhöchsten, so verreisten sie anfangs Jahr 1714. Nun ist ein ganzes jar verflossen, dass noch von H. Goub: noch von Ihnen kein Bericht empfangen, desswegen in grossen Sorgen stehe.--

        Es scheint dass nun meine americanische Traverses zu End gekommen, allein eben der Unglück stern so mich aus meinem Vaterland geführt, begleitete mich bis nacher Haus:--

        Aus forcht es wurden meine americanischen Creditoren deme der allerschärsften einer zu allem Unglück zu Londen befunden, anstalten thun, dass man bey dem Meerport mich erfragen und arretieren sollte, nahm ich die resolution anstatt der gemeinen Routen Douvre oder Harwich zu nehmen, in einem kleinen Fährzeug so nacher St. Valerio destiniert, und meine Reis nacher Haus als kürzer und sicherer zu thun. Der Tag ward angesetzt: Weilen ich aber kein passport nemen dörfte aus forcht ich wurde entdeckt, rahtete mir der53 welchem meine Sachen vertrauen musste, doch unter einem andren Nahmen in Einem kleinen Schiflein nacher Gravesand zu fahren, und er mieche sich auch fertig. Da ich ungefehrt halben wex wahre, Stürmte ein solcher starker Widerwind daher, dass ich gezwungen ans Land zu fahren und zu Fuess nacher Gravesand zu gehen, wo ich übernacht, und noch einen ganzen Tag, weilen köstlich zu zehren, nicht wüssend wie lange dieser Contrare Wind anhalten würde, neben das erst betrachtend, dass diss auch ein port, nahme den Weg wieder nach Londen, wo mein Schifpatron noch nicht fertig war, auf bessern Wind wartend, ich aber verbliebe in Southwick innerhalb der Tems bis auf ordre, da er abgestossen, ward ich gewarnet nachzufahren, und trate noch bey Greenwich ins Schif, zu Gravesand liesse mich der Schifpatron aussert der Statt jenseits aus und solte ich da warten, bis er angebend und visitiert, ohngeachtet dem visitatoren gesagt, meine Coffre gehörten einem Edelmann von St. Valerio, Er könne bezeugen, es wären nur Kleider und Hardes wolten Sie nicht daran kommen: So sendte er mir Eilends einen Jungen mir anzuzeigen, ich müsste meine Coffre aufthun, wurde mir aber bey diesem nicht geheim, doch hielte ich bonne Mine, Sprach frantzösisch, nahm allsobald mein Schlüssli sambt einer Englischen Cronen, und gabe die dem Commissarius, mit Bitt, er solte meine Kleider als die da gar wohl Eingepackt nicht vast vieggen, das passierte zu allem Glück, so sie meine Schriften erdauret, wäre ich entdeckt und in gefahr kommen.--

        Nachdeme diss vorbey fuhren wir fort; da wir aber schier zu der embouchure der Rivier bey einem Seeport Margeth genannt, erwecket sich ein erschräcklicher Sturm, mit Donnern und blitzen, dass wir in grosser gefahr, und könnten wir die Nacht durch den ancker kaum behalten, den Tag hernach da sich der Windt gelegt, Segleten wir fort, und da wir auf dem Meere wahren, dass wir mit grosser Noth 
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zurück an ein ander Seeport fahren, gezwungen, Ramsey genannt, wahren die Leuth aus dem Stettli und ein haufen Matrosen, so sich da befunden, uns nicht zu Hulf komen, wären wir zu grund gangen, da mussten wir 8 ganzer Tag wegen Widerwind und unsere verrissene Seegel und andre Sachen, zuzurüsten verbleiben, welches mir, der nur bloss gelt für meine Reys nacher Paris hatte, Schwär ankommen, da sich der Wind um etwas gelegt fuhren wir aus, wurden zum andren mahl zurückgetrieben. Entlich Endert sich der Wind Nordost, welcher uns günstig, da ruckten wir vor Dover, abermahl enderten sich die Wind, so dass diese Reys mir mehr überlegen als da ich zweymahl über den occeanum gefahren, brachten anstatt 3 Tagen die ganze wochen zu, nach St. Valerio zu kommen, und ist da eine so gefährliche Zufahrt, dass ohne guides die uns entgegen fahren, und fortgeholfen, wir niemahlen in selbigen hafen kommen wären, von dar kam ich die Rivier hinauf nacher aberville von wannen ich in der Land-Gutschen nacher Paris, von dar auf Lion bis zum fort de Cluse wo mich der Commandant aufgehalten, weilen kein passport hatte, da doch mir nach Eydmäss in gantz Frankreich, keines gefordret. Hätte ich nicht ungefehrt mein Amts Patenten von Yferten in meiner Coffre gehabt, und fürgewiesen, erzellend wie das sich mit H. Bernern gute Nachbahrschaft gehalten, dessen auch etliche nahmhafte Umständ geben, hätte ich da bleiben müssen, bis einen Schein von Bern bekommen, so reiste ich fort auf Genf, von da auf unser Reb Gut zu Salatz bey Vevay wo ich lauth geschriebenen berichts meine famillien gedachte anzutreffen, ja gar zu verbleiben, alles war zuvor 8 Tag nacher Bern gereist, so musste ich auch dahin, zwar mit grösstem unwillen, langte Gott sey Danck auf Martyny 1714 gesund an und trafe auch zu Haus alles in gutem Stand an.--

        Aber ach was vor Enderung in der Statt wie ich alles gefunden, wie kalt die alten Fründ, was stolz und hochmüthig bey vielen, und was weiter ist Verdriesslich zu melden, dass böste war, dass wo ich vermeint Souccours zu finden, meine Delapierte Coloney zu restituiren theils abgewiesen, theils sonsten nicht zu recht kommen54 kann, so dass gezwungen aus Mangel an assistenz insbesonders von meiner Societet, welche mich im Stich lasste die Coloney zu abandonieren, welches zu bedauren.--

        Indeme nun andre im trüben Wasser fischen werden und profitieren von dem was mit grossen Kösten, gefahr, Mühj, Sorg und Vertruss zu wegen gebracht. Dann die Sachen nun in Carolina in einem guten Stand, das Gouvernement besser eingerichtet, die wilden Indianer ausgereutet, Ein guter frieden gemacht, fornembsten Dificulteten aus dem weg geraumbt, das bequemste ohrt der Coloney gesäubret, hiemit gesunder und mit Einwohnern besetzt: So dass die Nachkommen Es 
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weit besser finden werden, als wie dann alle anfäng schwär sind, thut mir im Herzen weeh ein solch gut und schön Land zu verlassen, allwo in so schöner prospect mit der Zeit procurieren und die Coloney in Ein Nahmhaftes aufzubringen.,--

        Weilen die fortun in dieser Welt mir nicht günstiger seyn wollen, nichts bessres ist als zu verlassen alles was der Welt ist, und die schätz suchen, die im Himmel, welche die Schaben noch der Rost fressen, und die Dieben nicht nachgraben können.55--

        Hatte hierby ein ordentliche Beschreibung der Englischen provintzen, im Continuierten america welche durch reisen machen können: weilen aber hierüber unterschiedliche authous geschrieben, lass ich darbey bewenden, können hierüber gelesen werden. P. Henepin, Bloms Englisch America, Baron de la Honten Fischers gross Brittania Americe, und Von Carolina inspecié H: Ochsen Neustes Tacktätli Vishers Translation Lawsons Journal und Description Carolina.

Copey deren von H: Eduart Hide Goub: in 
Nord Carolina den 23. Oktober 1711 überschriebenen 
relation betrefend meine wunderbahre 
Errettung von den Wilden./.

Hochgeehrter Herr!

        Durch die wunderbahre und gnädige Fürsehung und Hülf des Allerhöchsten, bin ich entlichen aus den barbarischen Henden dieser wilden Tuscoraro Nation Entrunnen, und in meiner kleinen Behausung zu New Bern angelanget, aber halb Tod, weilen Zwey ganzen Tag allein durch die Welder gegen Catechna aus zu fuess so starck und vast immer könnte marchieren musste, gezwungen mein Quartier bey Einem Erschröcklichen wilden graben, alwo ein tiefes Wasser, weilen die Nacht mich übernommen, und vor müde nicht weiters könnte, zu nehmen, wie ich diese Nacht zugebracht ist wohl zu denken, nicht in geringen forchten von den wilden oder fremden Indianeren, Erdappet zu werden, und von einer Menge Beren so die ganze Nacht ganz nach bey mir herumb brumelten, zerrissen zu werden: Zu deme wahre ganz lam von gehen, ohne Gewehr, ja nur nicht ein Messer bey mir etwas feur zu schlagen und weilen der Nordwind vast blies ward es ein Kalte Nacht. Des Morgens da der Tag anbrach und ich aufstehen wolte, von dem Kalten und harten liegn, waren meine beyn so steif und geschwollen, dass ich kein Drit gehen könnte, weilen es aber doch sein musste, suchte mir zwey Stöck aus, daran ich mit grosser Mühj und Schmerzen gehen, hätte genug zu thun, mich über diss Wasser zu machen, welches mit Schnagen, über einen langen ast aus geschache, Entlichen kame nacher Haus, da eine kleine Distanz darvon Eine Behausung Ins 
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G'sicht bekomen, befestiget und voller Leuth, wahre ich um Etwas getröstet, weilen vermeinte es wäre alles von den Indianern abgebrunnen und verderbt, so wohl als der Colonier Häuser, ja dass auch wenig meiner Leuthen antreffen wurde, indeme mir der wilden grausame expedition nur zu wohl bekannt, so sie den rivieren nach von Pamtego Neuws und Trent gebrandt, gemort und geblündret was sie angetrofen, auch resolviert das ganze Land zu verderben, da meine guten Leuth mich erblickt aussehend und schwarz wie ein Indianer, dennoch meine Statur und blauwen Rock betreffend, wussten sie nicht was zu gedencken, sondren der Meinung gentzlichen ich wäre Tod, Steiffe sie vielmehr ein Indianischer Späch der meinen Rock angethan, wolte dan etwas heraus Spächen, so dass die Mantschaff ins gewehr sich stelte, da ich aber nacher Haus kam, an Zweyen Stöcken ganz lam gehend, sahen sie bey meiner Continentz und postur dass ich kein Indianer oder Wilder wahre, doch kannten sie mich nicht, bis dass etliche voraus giengen, mich besser zu recognoscieren, da ich sie in ängsten sahe, finge von weitem zwar mit einer gantz brochnen Stimm an zu reden, welche so bestürzte, dass sie etliche schrit zuruck giengen, zu den übrigen Schreyend, sie solten nur hervorkommen, es seye ihr vermeinter Ermörter H: so kam alles übern haufen Mann und Weib und Kinder gelofen, mit Starcken exclamationen theils weinend, theils ganz stumm vor bestürzung, mich Salutierend, als ein wunderbahres Spectacul, da ward trauern, Freud und bestürzung vermischt, und gieng mir solches zu Hertzen, dass es mir gute tränen heraus presseten: Nachdeme mich nun, obwohlen sehr müd, mit diesem Volck, so mich umringte etwas verweilet, mieche mich entlichen in mein altes quartier, verschloss meine Kammer und thate mein Hertzliches Gebet der Danksagung, zu dem gütigen Gott für solche gnädige und wunderbahre Errettung; die dieser Zeiten wohl für ein Miraculum passieren mag./.

        Den nechsten Tag fragte ich was in meiner abwesenheit sich zugetragen, kam aber so viel vertriessliches herfür, dass mir im Hertzen weh thut, das böste wahr, dass neben dem Verlust 60 oder 70. Pfeltzer so ermördet worden, die übrigen so sich Salvieren können, geblündert,: und von diesen restierenden Mein Haus, worin Ihre Eigne güter wahren, und das Stetli verlassen, welche ein gewüsser Viliam Brice undankbahrer mann deme viel gutes erwiesen, ja welchem mein und der armen Colonisten gelt und gut von der Armuht ausgesetzt von mir abgezogen, Sie durch allerley Verheissung und List auf die Trent Rivier zu sich gebracht, womit er sambt noch Etlichen Englischen planters oder Einwohnern, Eine garnison zu wegen gebracht, sein Haus zu defendieren, so musste ich zu frieden seyn, mit einem haufen Weib und Kindern, an bewehrter Mannschaft wahren nicht mehr dann 40 
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Dieses Musste ich alles Erhalten, Zwei und Zwanzig wochen lang, so ist all mein getreid so zu allem glück in Vorrath hatte, mein Vich gross und klein dahin, wann wir nicht fürderlich die Nohtwendigkeiten bekommen, müssten wir Nohtwendig verderben, oder den platz und posten verlassen: desswegen hochgeEhrter H. wir inständig bitten, verlangte provision, Munition und bewehrte Mannschahft so bald immer möglich und aller Eyl zu senden, damit wir diese Barbarische Mörder zurück treiben können sonsten wurd das übel je grösser und ist zu beförchten das ganze Land würde zu grunde gehen: Ist nicht genugsam zu verwundren, ja Ergerlich eine solche Kaltsinnigkeit und so wenig Liebe bey den Einwohnern der Grafschaft Albemarle zu sehen, dass sie so mit gebogenen Armen zusehen können, wie ihre nächste Brüder schröcklich von dieser Barbarischer Nation Ermordet werden,: ja sie selbsten nicht eines bessern zu erwarten, sollen sich wohl schämen und eines Immerwehrendes Verwisses wehrt. Ist sich auch nicht minder zu verwundern, über eine so schlechte Policey und ordres der Vorgesetzten, exceptieren aber hier in bester Vorm eure herlichkeit, Vergwüsseret dass meine HochwohlgeEhrteste H. alle Nohtwendige befelchen und anstalten gethan, solches aber schlecht oder gar nicht exequiert, welches zu bedauren.--

        HochgeEhrter H. obiges nur zum bericht, wie ich nacher Haus kam, zu meiner entladnus und justification aber wird nötig sein zu vermelden, wie ich unter diese Barbarische Nation gerahten.--

        Bey diesem Schönen und Scheinbahren beständigen Wetter kame der General Feldmesser Lauson mich zu Infitieren die Neusrivier hinaufzufahren, seyen da ein quantitet guter wilden Trauben, konnten uns ein wenig darmit ergetzen, das war aber nicht gnug, mich dahin zu persuadieren, so kam ermelter Mons: Lauson bald wider, gabe mir bessre gründ vor, namlich dass wir zugleich sehen könnten, wie weit hinauf die rivier Schifbaar, dass da ein kurzer weg nach Virginien einzurichten, anstatt dass der ordinari Weg weit und beschwerlich, Item zugleich zu sehen, was für Land dahinauf: dieses und wie weit es zu den bergen, hätte schon längst gern gewust, und selbsten gesehen. So resolvierte mich hiermit zu dieser kleinen reis, und nahme alles Nohtwendige sambt provision, für 14. Tag mit, fragte aber insbesonders H. Lauson ob gefahr wegen den Indianern sonderlich deren, mit welchen wir nicht bekannt, gabe mir zur antwort, hätte nichts zu bedeuten, Er habe diese reis schon gethan, und das ganz sicher, kannten auch an diesem arm der Rivier keine Wilden, sondern währen zimlich abgelegen, damit wir aber desto Sicherer gehen könnten, so nahme ich neben Zweyen Negers zum Rudern, noch Zwey bekannte nachtbahre Indianer, welchen viel guts erwiesen, und da einer die Englische Sprach verstund, gedachte wann wir diese Zwey Indianer mit uns 
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hätten, wir von andern nichts zu beförchten; So fuhren wir ordentlich hinauf, hatte lang nicht geregnet, das Wasser wahre nicht dief, der Strohm oder Lauf des Wassers ward nicht starck, den ganzen Tag wahren wir auf der Rivier, des Nachts Spannten wir unsre Zelten auf dem Land nach beim Wasser, und Ruheten, dess Morgens früh fuhren wir wider fort.--

        Es beliebe H. Goub: zu vernemen, dass ermelter Feldmesser Lauson, fast um meine pfert anhalten thäte, vorgebend, Er wolte ein wenig in die Wälder reiten, wann wir droben wären, um zu sehen wo der weg nacher Virginien am bequemsten könnte angefangen werden: wolte mich aber anfangs nicht darzu verstehen, doch entlichen hielte er nur um eines an, welches, ihme accordiert, der Einte Indianer Ritte per Land, musste aber an Einem Ohrt über die Rivier welches unser unglück, dann Er den Indianern, weiss nicht ob er Verirret oder verrähterischer weis, zu dem grossen Indianischen Dorf Catechna kam, wo allso bald gefragt was das Pferdt thäte, dann die Indianer der Enden keine gebrauchen, antwortete dass er das Pferdt uns führen müsste, wir aber fahrten indessen die rivier hinauf. diss allarmierte alsobald die Indianer insbesonders die Einwohner Catechna, so dass sie zusammen gerottet, in der ganzen Nachtbahrschaft, behielten das Pferdt, und sagten unsrem Indianer er solte alsbald zu uns gehen, und vermelden, sie wolten nicht gestatten, dass wir weiters hinauf durch Ihr Land fahren, aus befelche dess Königs der da residiere solten wir zurück, so gabe durch ein Schusz, den unser Indianer abliess, das Signal darmit wir still stunden, welches wir gethan, nachdem wir unsre flinten auch zum zeichen abgeschossen. Es ward schon Spaat, als er zu uns kam mit der bösen Zeitung, beim ersten Brunnen lendeten wir an unser nachquartier zu nemen, da trafen wir schon zwey bewehrte Indianer an, als Kamen sie vom Jagen, ich sagte hierauf diss gefiel mir nicht, wir wolten da nicht bleiben sonder zurückfahren, Er der Generalfeldmesser lachte meiner, aber Ehe wir uns umkehrten ward Ernst daraus, so dass ihme das Lachen Vergieng, augenblicklich kam aus allen Büschen und durch die rivier geschwummen eine solche menge Indianer und übernahmen uns, dass uns unmöglich zu Deffendieren: Wir wolten uns dann mutwilliger weis zu Tod schiessen lassen oder gar Erschröcklich Martren. wurden hiemit gefangen genommen, geblündret und weggeführt,: wir wahren schon 3 starcker Tagreisen hinauf gefahren, ohnweit von einem andren Indianischen Dorf, Zuruta genannt, die rivier ist da noch zimlich breit, aber nicht mehr als 2 oder 3 Schuh dief Wasser, und ist noch weit von den Bergen, wir verlangten dass man uns diese Nacht da lassen solte, mit einer wacht, wann sie an uns Zweifleten prextierend, ich könnt nicht so weit zu fuess gehen, wolte des Morgends früh per Wasser zum König nach. 
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Catechna fahren, und uns da Versprechend, war aber nicht erheblich, eine so seltsame und Considerable Captur/: dann sie mich für den Goub: der ganzen Provintz hielten:/ Blaseten ihren barbahrischen Hochmuht dergestalten auf, dass wir gezwungen wurden die ganze Nacht durch Wälder gesteud und Morast mit ihnen zu laufen, bis dass wir gegen Morgen um 9. Uhr nacher Catechna kamen, wo der König Hencoex genannt in aller seiner Glori mit seinem Raht auf einem Erhabenen gerüst sassen, da sonsten die Heyden oder Wilden auf dem boden pflegen zu sitzen: Nach Einer Consultation und dess führers oder haubtmanns, unser Escorten gethaner scharfen red, brach der König mit seinem Raht auf, und kam mit dem Obrist Kriegshaubtmann zu uns ganz höflich, könnten aber mit uns nicht reden, wenig Zeit hernach gienge der König in sein Cabinet oder hütten, wir blieben bey einem feur mit 7 oder 8 Wilden bewachet, gegen 10 Uhr kam ein Wilder hier, der andere dort aus seiner Hütten heraus, da ward Raht gehalten, und ward fast disputiert ob wir solten als Criminalen gebunden werden oder nicht, ward geschlossen Neyn, weilen wir noch nicht Verhört wären. Gegen mitag brachte uns der König in einer Lausigen Pelzcappen, selbsten etwas Speis als ein gattung Brod von Indianischem Korn gemacht, pre um plins56 genannt, und gekochtes kalltes Willdbret, darvon Zwar mit Widerwillen weilen mich fast hungerte, ass ich, wir hatten die Freyheit in dem Dorf herumb zu spatzieren, gegen Abend ward ein grosses Vest oder Zusammenkunft von allen benachtbahrten Ohrten, diss wahre bestimmbt aus Zweyen Ursachen. 1./weil sie das böse Tractament etlicher böser und unwirschen Englischen Carolinern rechen wolten, so vom Pamtego Neuw und Trent rivier 2./ umb zu erfahren, was sie für hülf zu gewarten von Ihren benachtbarten Indianern. NB: hierbey ist zu observieren dass noch weder wir noch unser Coloney die Ursach dieses Erschröcklichen Mords und Indianischen Kriegs, wie zu sehen und mit mehrerem zu berechnen.--

        Dess abends kamen von aller ohrten her eine Menge Indianer, sambt den benachtbahrten Königen, um 10 Uhr nachts auf einem Schönen weiten Platz, insbesonders zu grossen Festiviteten oder executionen gerüstet und destiniert, wahre die Versammlung der grossen, wie sie es nennen, Verstehend in 40 aller Verständigster Indianer auf dem boden nach Ihrer art, und Manier Sitzend, in Einem Ring um ein grosses feur, König Hencox Presidiert, da war in dem Ring Platz für uns gelassen, wo Zwey Mats das ist gehürd von kleinen rohren geflochtene Bletzen, gelegt darauf zu sitzen, welches ein Zeichen grosser Defferentz und Ehr, so sassen wir nider, und unser Vorsprecher welches der Indianer ward, so mit uns gekommen, der gut Englisch konnte, an unsre linke Seiten, der König gab ein Zeichen dem Redner 
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der Versammlung, welcher eine lange Red gantz grafitetischen thate, so wahre geordnet einer von den jüngsten der Versammlung dess Rahts oder Indianischer Nation interesse und sach zu representieren, und Defendieren, welches er so viel ich vermercken könnte in bester Form thäte, Sasse grad neben unsrem Dollmetscher und fürsprecher, der König formierte allezeit die questionen, das war dann pro et contra descutirt, hieruber alsobald consultiert und concludiert.--

        Die erste Question war, was die Ursach unsrer reis, unser antwort ward dass wir für unser Lust, da hinaufgefahren, drüben zu gewunnen, zugleich um zu Erfahren, ob die rivier bequem dass per Wasser wir ihnen wahren zuführen könnten, mit ihnen zu Negotcieren und gute Correspondentz zu halten, so befragte uns der König warum wir uns bey ihme nicht angemelt und unser Vorhaben Communiciert. Hernacher kam in question eine generals Klag, dass sie die Indianer sehr übel von den Einwohnern der Pamtego Neuws und Trent Rivier Tacktieret und gehalten worden, welches nicht mehr zu dulden, und Namseten in Specié die autores, so war unter andren der General-feldmesser auch angeklagt, welcher aber als gegenwertig bestmöglichst sich Verantwortet: Nach Zimlichen Desputieren und erfolgter Deliberation ward geschlossen, dass wir wohl könnten Liberieret werden, und ward der nechste Tag zu unsrer heim Reis ernamset.--

        Den andren Tag Verzug es sich zimlich, Eh wir konnten unser Canou oder Schiflein haben, Indessen kamen etliche ihrer Grandes und Zwey Könige, welche Curios zu wissen, was für Justificationsgründ wir hätten, so wahren wir noch einmal in dess Königs Hencok Cabinet Zwey Meyl vom Dorf examiniert, gaben gleiche Antwort zu allem unglück war da der König von Cartuca welcher Mons. Lauson etwas verwisse, so dass sie beyderseits in streit gerahten, und sich zimlich erhitzet, welches all unser sach verderbte,

        Und wie ich immer den Lauson von seinem Disputieren abzuhalten trachtete, könnte nichts erhalten: die Examination endete sich endlich, wir stunden alle auf, wir Zwey spatzierten mit einander, und that ich ihme sein unbehutsamkeit in solcher geferlichen Conjunctur starck verweisen, in allem deme kamen Einsmahls 3 oder 4 Grandes gantz erzürnt, Ergrifen uns hart bey den armen, führeten und setzten uns in das alte ohrt hart darunder wahren keine Mattes für uns gelegt, nahmen uns Hütt und Baruque warfen sie ins feur, darauf hin kamen junge böse gesellen, thaten uns zum andren mahl blündren, unsere Seck visitierend, welches zu vor nicht geschächen, dass sie sich im ersten mahl nur an die grossren Sachen hielten.--

        Hierauf wurde Kriegsraht gehalten und wahren wir beyde zum Tod verurtheilt, ohnwüssend was die ursach, so wahren wir die ganze nacht in gleicher postur auf dem Boden sitzend, bis am Morgen, da 
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bey anbrechendem Tag wir von dannen weg, wiederum auf den grossen richt und Sammelplatz geführt wurden; böses Omen für uns kehrte mich umb gegen Mon. Lauson ihme bitter klagend wie dass seine Unfürsichtigkeit unser Ruin ein ursach, währe geschächen um uns, nichts bessres den frieden mit Gott zu machen, und uns zum Tod bezeiten zurüsten, welches ich in grösster Andacht thate, da wir an Gemelten ohrt angelanget, wahre der grosse Raht schon beysammen, ohngefehrt seche ich Ein Indianer wie ein Christ gekleidt, Ehe wir in den Ring beruefen, welcher Englisch reden könnte, befrieg ihn ob er nicht sagen könnte, was die Ursach unserer Condemnation welcher mir mit einem Sauren gesicht geantwortet, worum Lauson sich so mit Cortom gezankt und worumb wir getreut wir wolten uns an den Indianern rächen, auf das nahme ich den Indianer auf die Seiten Ihme alles was ich könnte versprächend, so Er mich anhören wolte und hernach meine Unschuld Etlichen der grandes erzellen, hatte genug zu thun, ihne nur dehin zu persuadieren, entlich gabe er mir gehör, so erzellt ich ihme, dass mir leid, dass Mon. Lauson so unfürsichtig mit Cortom Disputiert, es haben die Räht ja selbsten mögen sehen, dass ich dem Mon. Lauson mehrmahls abgemahnt, so dass ich hierzu kein Schuld, und was das bedräuwen währe, dessen nicht das minste nur gedenkt worden, were ein Missverstand oder Lauson sich über mein Negers beklagend dass sie ihne in der ersten Nacht von seiner Ruh verstört, hierüber Bedreute ich die Negers starck wegen ihrer Unverschandheit und diss wahre alles, nachdem mich der Indianer angehöret, gieng er von mir, ich hielte Ihme meine Versprächung: Ob nun dieser Sehr zu meinen gunsten geredt, kann ich nicht wissen, aber eine Viertelstund hernach kamen die alten grandes, führten uns auf den Richtplatz, und Bunden uns da an arm und beynen, darzu noch den grössern von meinen Negers, aldann finge an unser traurige Tragedie welche erzellen wolte, so Euer Lieb nicht zu lang und vertrüssig, dennoch weilen bereits schon angefangen will ich Continuieren.--

        In der mite dieses grossen platzes sassen wir neben einander gebunden, auf dem Boden Sitzend, der Generalfeldmesser und ich, die Röck ausgezogen mit blossem haubt, hinder mir mein grosser Neger, vor uns ward ein grosses Feur umb das Feur herum miecht der Conjurer/: das ist ein alter grauwer Indianer als ein priester unter ihnen welcher insgemein Ein Schwarzkünstler ja der Teufel selbsten beschweret:/ Zwey weise Ring ob von Mehl oder gar weisen reinem Sand Kries weis ich nicht grad, vor unsren fuessen lag eine Wolfshaut, ein wenig besser vornen stunde ein Indianer in der allerhöflichsten und erschröcklichsten Postur, als könnte Erdenckt werden; Welcher nicht von dem Platz wiche, mit Einem Beil in der Hand, wahre dem Ansehen nach 
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der Scharfrichter: Weiter vor uns jenseit dem feur wahre ein grosser Haufen Indianer Gesind durchmist mit jungen Gesellen, Weib und Kindern, diese Tanzeten alle in abscheulichen Posturen. In der Mitte war der Priester, oder Beschwerer./ Welcher wann im Tanzen Ein Pausen war, seine Beschwerung und Treuwungen mieche, um den Tantz oder Ring an vier Eggen, stunden ein Gattung officier, mit Flinten, welche mit den Fuessen Trapeten, und die übrigen Dänzer anjourierten, und wann ein Tanz aus ward, Ihre Flinten abschussen, in Einem Eggen des Rings wahren noch 2 Indianer am boden Sitzend, welche auf einem kleinen Trumlin Schlugen und sangen, und sangen darzu so wunderlich in eine solchen Melodey die Eher Zorn und Traurigkeit provizierte, als aber freud, ja den Indianern selbsten nach dem sie müd wurden, vom Danzen, Laufen Sie alle Einsmahls darvon in einen Wald, mit erschröcklichem Geschrey und Heulen, kamen bald wider aus dem Wald mit schwarz, weiss und Rohtangestrichenen gesichtern, theils noch mit aufgethanen haaren, voller Federflaum, theils in allerley Thier Bälgen, Summa in solchen ungeheuren Posturen, dass Sie mehr einer Truppen Teuflen gleichsahen, als aber andren Creaturen, wann man je den Teufel in der apscheulichstern Postur als kan Erdenk werden representierend, Laufend und Tanzend, aus dem Wald rangierten sie sich wiederum an den Alten Platz, und Tantzten um das Feur: Indessen wahren hinder uns 2 Reyen Bewehrter Indianer als Wacht, nicht von Ihrem Posten weichend, bis alles aus ward, hinder dieser Wacht wahre der Kriegs Raht in Einem Ring am Boden Sitzend, im Consultieren vast beschäftiget, gegen Abend da die Sonnen untergieng liess das vorrige gesind von Tanzen ab, und gienge in den Wald Holz zu holen, das Feur an Eint und andern ohrt zu erhalten insbesonders aber miechen sie Eines etwas weit im Wald so die gantze Nacht währte, und so gross dass ich vermeinte der ganze Wald wäre in einem feur.--

        Es gedencke Mons: Goubernat. was Traurigen und Schröcklichen Spektacul mir das ward zu sterben, dennoch ward ich ganz resolviert, so wahre ich in einer Starcken Devotion den ganzen Tag und nacht, ach was hatte ich für allerly Gedancken, alles kam mir für was immer in Meinem Leben, sich mit mir zugetragen, so weit ich mich erinnern könnte, thäte mir alles aplicieren und zu Nutzen machen, was immer aus der Heiligen Schrift denn Psalmen und andren guten Büchern gelesen, kurz rüstete mich so gut ich könnte zu einem guten und Seligen End, ja der gütige Gott verliche mir so viel Gnad, dass unerschrocken gelassenlich alle augenblick Erwartete solte nach ausgestandener Seelen Angst mehr als Todesforcht, dennoch blieb in mir weiss nicht was für eine Hofnung, ungeachtet kein Zeichen Einicher Errettung Sahe, ob ich wie hievor meine Sünden vor mir Schwebten, 
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so funde hernacher grossen Trost in Betrachtung der Wunderbahren so der H. Jesus in seinen Zeiten auf der Erden gethan, diss erweckt in mir ein solches Zutrauwen, dass hierauf mein Einbrünstiges Gebett zu meinem Heyland Rüstende, dess starcken Zutrauwens, Es wurd mein Gebett erhört, und diese Wilde gemühter, steinerne und Barbarische Hertzen etwan endren, so dass auf mein anhalten und representieren, sie Gedancken Endren, zur Gnad geleitet und bewogen wurden, welches auch durch Gottes wunderbahre Fürsehung geschächen ist. Dann da die Sonne vast undergieng, so versammlet sich der Raht noch einmahl, ohne Zeifel ein End dieser vatalen, erschröcklichen und traurigen Ceremoney zu machen, ich kehrte mich etwas hinderwehrts ungeachtet gebunden, wüssend dass Einer unter Ihnen die Englische Sprach zimlich wohl verstunde, und thate eine kurze Red, representierend meine unschuld, und wie so sie mir nicht verschonten, die grosse und mächtige Königin von Engelland, mein Blut rechen würde: Weillen aus Ihrem Befelch diese Coloney in dis Land gebracht, nicht ihnen einichen Schaden zuzufügen, sondren mit ihnen wohl zu leben, und was weitres gut funde zu sagen, sie zu einer Miltrung zu engagieren, mit anerbieten meiner Diensten und allerley gutes so ich liberiert wurd: Nachdeme nun ausgeret, observierte dass einer der fürnemsten, der auch zuvor mir ganz genigt Schine, ja mir auch einmahls Speis gebracht, und der des Königs Taylors/: deme das Land wo das Stettlin Neuw Bern abgekauf:/ Verwundert ganz ernsthaft rette, nicht zweifelnd seye zu meinen gunsten, welches auch also wahre, dann hierauf resolvieret worden, alsobald etliche ihrer Glieder zu denn benachtbarten Touscarusco Dörfern zu senden, und bey inhen der resulat kam heraus dass ich solte bey leben bleiben, der Arme Generalfeldmesser Lauson aber exequiert werden: Zwüschen Leben und Tod brachte die Nacht durch alle Zeit gebunden, an gleichem Ohrt in Continuirlichem Gebett und Seufzen zu, Examinierte indessen auch meinen armen Negers und Sprach Ihme zu, So gut ich könnte, welcher mir mehr Satisfaction gab als Verhofete, H: General Feldmesser aber als ein Mann von Verstamd nicht aber von Conduite liess ich sein Devotion thun, dess Morgends ohngefehrt um 3. oder 4. Uhr kamen die Precatierten von Ihrer Comission zurück, mit Bescheyd von Ihrer Negotion aber sehr geheim, einer von ihnen kam Einsmahls mich loszumachen, von meinen Banden nicht wüssend was das zu bedeuten, Ergab ich mich gedultig in den Willen dess H: dess allerhöchsten, stunde auf und folgete: ach wie Bestürtz wann etlich Schrit vom alten Ohrt, der Indianer mir ins Ohr auf ein gebrochen Englisch sagte, ich solte mich nicht förchten, man wurde mich nicht töden, wohl aber den General Lauson, welches mir sehr zu Herzen gieng, ungefehr 20. Schritt von dem Platz wo ich gebunden wahre, brachte 
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mich der Indianer gegen dem Cabinett oder Hütten und gab mir Speis zu essen, ich aber hatte kein apetit, Es kamen alsbald ein grosser Haufen Indianisch Gesind um mich herr, welche insgesambt grosse freudt erzeigten meiner Erlösung, eben derselbe Mann brachte mich wieder auf den Platz aber ein wenig weiter hervor wo der ganze Raht sich gelegret mir auf Ihre Manier gratulierend, Lächlend, indessen ward mir verboten Mon. Lauson das minste zu sagen, ja auch kein Wort mit ihme zu reden, mein Neger Liessen sie auch loos, sahe ihn aber nimmermehr, der amre Lauson im alten Platz bleibend, könnte liechtlich Errahten, dass es aus und keine Gnad für ihne, nahme Abschied von mir mich ersuchend in dieser gefahr zu sehen, und nit dörfen mit ihme reden noch ihm den minsten Trost gebend, bedeutete mein Mitleiden mit etwelchen Zeichen, so ich ihm gab.--

        Eine Kleine Zeit hernacher nahme mich der so im Raht für mich gerett, und fürte mich in sein Gabinet wo ich mich still halten solte, bis auf weitere Ordres: Indessen ward der Unglückhaftige Lauson exequiert: was Todes weis ich nicht eigendtlich, wohl hatte ich hiervor von etlichen Wilden gehört, dass ihme gedreut worden Es Müsse ihme die Gurgel mit dem rasierMesser so in seinem Sack gefunden worden, abgehauwen werden, welches auch der kleinere Neger so bim Leben bliebe, bezeuget, etliche aber sagten er wäre gehänckt worden, andere er wahre verbränt die Wilden hielten es fast geheim wie er getödet worden, Gott erbarme sich seiner Seele.--

        Den andren Tag nach des Feldmessers Lauson Execution kamen zu mir der fürnimsten des Dorfs mich berichtend dass sie gesinnet Nord Carolinam zu bekriegen: Insbesonders aber wollen sie hinder die von Pam Tego Neus Trent rivier und Corsund, so dass sie aus guten ursachen mich nicht könnten gehen lassen, bis sie mit dieser expedition fertig währen, was wolt ich thun: Musste gedult tragen, dann alle meine gründ da nichts hulfen, Ein hartes, dass ich so böse Zeitung anhören musste, und doch nicht helfen könnte, noch diese arme Leuth das minste wüssen lassen, mir zwar versprachen sie, Es solte in Caduca/: welches der alte Nahmen des stettlin Neu Bern/: kein Schaden geschächen, die von der Coloney aber solten alle hinuter in das Stettlin sonst wolten sie nicht gut sprechen für den Schaaden, diss wahren gute Wort, wie wolt ich es aber den armen Leuthen zu wissen thun, weillen kein Wilder die Avisen bringen wolte, musste es also dem allerhöchsten überlassen. Bey 500. Streitbahren und wohlbewehrten Mannschaft so wahren, Ein zusammengerottetes Volck, theils Tuscaruscos doch wahren die Haubtflecken oder Dörfer dieser Nation nicht mitbegrifen die andern Marmusiken Bay, Rivier Weitoc, Pamtego, Neuws und Cor Indiens fiengen diss mörden und Blündern an auf einmahl zugleich abgetheilt in kleine Plutons thäten diese Barbaren die armen Leuth 
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zu Pamtego Neus und Trent blündren und Ermorden, in wenig Tagen hernach kamen diese Mörder mit ihrer Beudte beladen, ach was trauriges Spectacul solches und die armen Weib und Kinder gefangen zu sehen, das Hertz möchte mir zerbrechen, könte zwar mit ihnen reden aber mit grosser Behutsamkeit: Die Ersten kamen, von Pamtego die andren von Neuws und Trent, grad eben der Indianer bey welchem Logierte, brachte mit sich ein jungen Knaben, Einer von meinen Lechen Leuthen, viel Kleyder und Hausrath, das ich kannte. ach wie gieng mir ein stich durchs Hertz in forchten meine Coloney wahre alle dehin: sonderlich wann da ich den jungen fragte, was da geschächen und Vorgangen were, Er mir bitter weinend erzellte dass von eben den Wilden wie obvermelt sein Vater, Mutter und Bruder ja ganze famillen ermördt, bey diesem allem dörfte nur nicht dergleichen thun, als thäte ich solches empfinden: bey 6. Wochen musste ich da gefangen bleiben in diesem beschwerlichen ohrt Catechna, Eh ich nacher Haus könnte, in was gefahr, schrecken, Schimpf und Vertruss ist liecht zu gedenken,: da Truge sich in der Zeit allerley zu, Einmahls war ich in grosser perplexitet, die Mannschaft wahre alle in dieser Mörder expedition die weiber alle zimlich weit vom Dorf Kirsen zu gewinnen andre Batatos, eine Gattung gelbe sehr gute und angeneme Wurzel zu graben, so dass ich mich ganz allein selbigen Tags im Dorf befund, da Stritte es mit mir, ob mich darvon und nach Haus machen wolte, studierte lang hierüber, in diesem Zweifel funde das beste meinen Gott um beystand anzurufen, dass er mir in Sinn geben wolte, was in solchen gefährlichen umstand zu thun, nach verrichtetem Gebett examinierte und betrachtete den Handel pro et contra befunde endlich das bessere zu bleiben, mich tröstend dass der mich aus erster gefahr Errettet mir noch ferners helfen würde. Dann wann mich Einicher Indianer angetrofen oder gesehen, ich des Todes, da dan kein Gnad ward zu hofen, zu demen wehren sie verbittret worden, dass sie Eheich zu Haus in deme die wägen nicht wohl wusste in das Stettlin kommen, wahre alles geblündret, verbrannt und ermordt, die erfahrung hat es hernach Erwiesen, dass ich das bessere erwehlte.--

        Nachdeme nun diese Heiden das meiste von ihrer barbarischen expedition gethan, kamen sie nacher Haus und Ruheten aus für eine Zeit lang, da nahm ich die gelgenheit in acht, und wann ich die vornemsten des Dorfs in guter Humor antraf, fragte ob nun nicht bald nacher Haus könnte: Sie zu Einer günstigen Disposition zu bringen, proponiere ein particularfrieden mit ihnen zu machen, versprach zu gleich einem jeden grandes der 10 Dörfer ein Tuchener Rock, etwas noch für mein Rantzion, dem König 2. Buteillen Pulver, 500. Schrött, 2. Bouteille Raum, Prantenwein von Zucker gemacht: Die Indianer 
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wolten aber vielmehr haben, als Flinten, mehr Pulver und bley oder Schrot, ich aber representierte dass dieses Contrebande, das ist wahre, welche Sie bey Häncken verboten, sie zu verkaufen zu geben, dass ich müsse aufs minst Neutral sein, und noch dem Eint, noch andren beystehen, sonsten gebe es nichts aus unsrem frieden, diese und mehrere Gründ nahmen sie an, so verglichen wir uns wie Euwer Herrlichkeit, Es im beyliegenden Tractat und articlen sehen wird.--

        Aber obwohlen wir uns Verglichen so wolten diese Misstreuwige Gesellen, mich doch nicht lassen gehen, ohne Sichere und gewüssere precautionen wolten haben, dass ich mein Kleinern Neger hinunter sandte nacher Neuw Bern, dass alles was ich versprochen nacher Catechna hinauf geführt werden solte, doch wolte kein Wilder mitgehen, obwohlen ein passport oder sicher geleit mitgeben wolte, representierte dass von meinen Leuthen so noch übrig als erschrocken über die räubereyen und Mortthaten, wohl keiner hinauf fahren, und mein Neger allein nicht könnte gegen dem Strohm, mit einem geladnen Schif fahren, da wir uns nicht vergleichen könnten, remetierte ich dem Indianer wo ich logierte, welcher eine Vernünftige Decision unsres Streits herausgabe, so dass wir beyderseits zufrieden.--

        Grad eben an dem Tag dass ich den Neger nacher Neu Bern senden wolte, mit einem Brief an den so zu meinem Haus sorg hatte, dass er halben wex die Obermelte Güter senden solte beyderseyts Sicherheit, kamen frömde Indianer zu Pferdt von H. Goub. von Virginien mit einem Brief wie beyliegende Copey ausweisst: Niemand könnte den Brief lesen als ich, der Brief wahre sehr scharpf, wusste nicht was für Continentz haltend, Endlich dachte die Boten wüssten dessen inhalt wohl, so las ich den Brief, denn Vornemsten des Dorfs vor, da ich ausgelesen observierte etwas In ihren Gesichteren, so nicht beliebig, dass sie mich angesicht des Briefs alsobald sicher solten nacher Haus liefern: Wo aber nicht und mir das minste Leyd von Ihnen wiederfuhre: Wolte und wahre er H. Goub: parat mich zu rächen, ja alles exterminieren noch weib und Kinder verschonen, hierauf hielten sie Raht, und ward geschlossen mich zu dem Dorf lassen gehen, bey den Touscaruscos wo der Indianische Negotiant von Virginien war, welcher grad zuvor da Mon. Lauson exequiert in selbigem Dorf sich aufhielte, und ihm zurückreissen H. Goub: unsere traurige avanture erzellet, worauf alsbald dieser generose H. Goub. Spotswood diesen Virginischen Kaufmann, der mit den Indianern handlete und Ihre Sprach ger wohl verstund und redete, mit obigem Brief zu den Touscaruscos gesendt, Er aber H. Goub. Selbstem im Ersten Indianischen Dorf Natoway genannt indessen mit einer starcken escorten wartend, mit ordres an die benachtbarten Militen sich parat zu halten, grad zu agieren, wann nicht beliebige antwort ankomme: So mieche mich des 
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Morgends früh zu Pferdt, Mit den Indianern Botten auf den weg, und kamen viel von den Vornemsten Indianern von Catechna mit mir gegen den Haubt Dorf genannt Tasky zu, welche so g'schwind Marchierten als ich zu Pferdt, des Abends zwischen Tag und Nacht langten wir an, wo sich der Virginische Kaufmann auch aufhielt, diss Dorf ward befestiget mit Balisaden, und wahren die Häuser oder Cabinet so artig von Binden allein gemacht, in einem Cirkel oder Ring herumb gesetzt: so dass ein grosses Feur, der Raht so von den Vornemsten des Touscarusco Nation bestund, auf dem Boden herum sitzend, da ward platz gelassen, für obgemelten Kaufmann, für mich und die Indianer so mit mir kamen, nachdem ich diese H. Salutiert sassen wir auch hernieder, bey diesem allem wahre ich schon in einer heimlichen Freud, der Hofnung nacher Natoway zu gehen, H: Goub: von Virginien auf mich wartete, und so dermahlen eins von dieser Wilden gefangenschaft, erlöset zu werden, gienge mir aber leyder nicht an. Der Redner der Versammlung fing eine lange Red an, befragte die 4. Indianer so mit mir kamen, was die ursach meiner Detention und Verbrechen nach Verhör, wahre unschuldig erfunden worden, und erkannt: dass H: Goub: von Virginien nach begehren solte entsprochen werden, bedeutend was für gefahr aus dem Abschlag entstehen würde.--

        Der Virginische Kaufmann als Dollmetsch redte was er könnte zu meinen gunsten, die 4. Indianer von Catechna wolten sich aber darzu nicht verstehen, aus forcht es wurde alsdann keine rantion erfolgen, obwohlen der virginische Kaufmann sicherheit darfür versprache, pretexierend, sie därfen nicht ohne Consens der übrigen Vorgesetzten und des Königs thun, doch versprechend mich los zu lassen, sobald der König und Raht wurden bey einander sein, wolten aber mein Neger zur sicherheit behalten, bis die rantion ausgericht, den tag hernach gentzlichen meiner Hofnung frustriert, nahme von dem Virginischen Kaufmann mein Abschied, welchen dieser Wilden unfründl: Manier sehr vertross, so Marchierte ich ganz trauring wiederumb zurück, da wir 3. oder 4. Meilen nach bey Henecon Town oder Catechna kamen, hörten wir ein gross geschrey und rufens dort herumb, und kamen hier etliche dorten andre Wilden aus den Büschen hervor, welches mir nicht ohne ursach etwas Forcht einjagte, sondern wann sie gleichsam ganz aus dem atem und erschröcklichem _ _ _ die Englischen und Pfälzer wahren nächer bey Insbesonders aber deuten sie mit einem sauren gesicht die Pfelzer mit retirirenden ja, ja, verspotten, zu bedeuten darmit, dass eben auch meine Leuth als find sich da mercken liessen, und miechen mich ein abweg zu nemen, durch einen wüsten graben, da ich von ferne ein feur sache, da fieng es mir an lang zu werden, in forcht sie wolten mich da in geheim Ermorden: Studierte wie Sie zu bereden, dass die Pfelzer gar nicht mit den Englischen Conjugiert, 
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bedeutet dass diese Wort ja, ja, nicht Teutsch wären, sondern eiu Rauches Englisches Wort ay ay welches sonst in gut Englisch yess Heyst, das ist ja, behielte sie also in der Meinung so gut ich könnte: wann wir an das ohrt wo das feur ware kommen, sache mit bestürtzung alle das gesind, von Catechna wo ich gefangen ward, sambt ihrem Hausgeräht wenig Lebens Mittel in einem schönen kornfeld, wo ein Jed: Ind. mitten in einem Swamp, das ist einem Wilden Ohrt einem Stuck Waldes im Morast und Wasser einerseits, anderseits neben diesem Fluss:57 alle nemlich die Alten ohnvermöglichen Menner, Weiber, Kinder, und Junges underjähriges Gesind vast erschrocken mich beliebt zu machen, und sie meinerseits in Sicherheit zu halten, ermanglete nicht Ihnen allen Trost zu geben, Sie versichernd so lang ich bey Ihnen, nichts Böses widerfahren wurde, representierte auf den Kriegs Leuthen, so kamen das Gesind aufzuMuntren, Sie solten mich Vornenherbey, und mit Ihrer Mannschaft gehen lassen, wolte trachten die Engellander zum frieden zu bereden, wolten mich aber nicht gehen lassen.--

        Denn Tag hernach all die umliegende Indianer in der Zahl 300 Tapfere Kerl, kamen zusammen, stossten sich zu den übrigen, und suchten die Christen auf, welche nicht mehr als 60. an der Zahl, und nur 4. Meillen das ist 3. Viertel stund ohngefehrt, von unsrem Dorf wahren, die Pfelzer aber, so nicht wussten wie mit den wilden Indianern zu kriegen, als nur bloss sich zu zeigen, wahren meist alle verwündt, und ein Engelländer zu Tod geschossen, da sie von den Wilden übermeistret, kehrten den rücken, und Eylten nach Haus, welchen die Wilden nachjagten, thaten aber nicht grossen Schaden, als das sie etwas erbeuteten, so kamen die Wilden Zwey Tag hernach zurück nacher Catechna mit Pferdten, Lebens Mittlen mit hüten, stieflen, auch etwelchen Röcken, da ich dis alles sahe, insbesonders ein sauber Barboutine mit Silbernem Carniture, mir zugehörig, war ich ganz bestürtzt und in grossen forchten, sie hätten mein Haus und Magazin geblündret, war aber kein schaaden gethan, worumb von meinen Sachen darunter ist weilen sie namlich meine Leuth sich der sachen bedienten, was sie zu dieser expedition vonnöhten wahren: So kamen diese Wilde Kriegs Leuth oder Mörder welcher in grosser glori und Triumph heim, und giengen wir also aus dem Verborgenen ohrt, alle wiederumb in unser altes Quartier nacher Catechna dess abends und die ganze Nacht durch, miechen sie grosse Freudenfeur, insbesonders eins in dem grossen Richtplatz, wobey sie 3. Wolfs Heut steckten, So viel protectores oder Götter vepresentierend, darbey die Weiber von Ihren Zierden oferten, als Halsbänder von Vampon, welches wie eine Gattung Corallen von Calinierten Muschlen, weiss, braun, und Goldfarb, in der Mitte des Rings, wahre ein Conjurer als ihr Priester, 
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welcher allerley seltsame posturen und bedeurungen miech, und die übrigen danzten in einem Ring umb das feur und obvermelte Hüet.--

        Nachdeme dieses Indianische Vest verbey, fieng ich an ungedultig zu werden, fragte Etliche der grossen, ob sie mich jetzunder nicht wolten nacher Haus gehen lassen, in deme Sie Victorios villicht alle meine Leuth zu Tod geschlagen haben, einer aus den Truppen antworteten lachend, Sie wolten sehen was zu thun, den König und seine Räht berufend.--

        Zwey Tag hernach Morgends früh brachten sie mir ein Pferdt, Zwey der Vornemsten begleiteten mich bewehrt aber zu fuess, bis ungefehrt 2. Stund weit vom Dorf Catechna da gaben sie mir ein stuck Indianisch Brodt und Verliessen mich, da ich einen langen weg vor mir sahe, Ersuchte ich Sie mir das Pferdt zu lassen, wolte es ohne fehlen zuruck senden, oder solten mit mir etwas nächer zu meinem Quartier gehen, könnte aber nichts erhalten, blieben an dem Ohrt wo ich sie verlassen, und miechen ein grosses feur mir bedeutend, es seyen in dem Wald främde Indianer, solte eilen und wacker gehen, ja für Zwey stund laufen so vast immer möglich, welches ich auch gethan, bis die Nacht mich übernahm, und ich zu meinem erschröcklichen wüsten Graben kam, uber welchen wegen diefen Wasser im Finstren nicht könnte, sondern da ich übernachtet bis Morgends. Das übrige von dieser Reis habe schon meinem H. Goub: Erzelt, ist Zeit abzubinden.

        Etwelche Anotationes, dess was ich in meiner Touscarusco, und wehrender Gefangenschaft bey den Indianern observiert nur wie es mir in Sinn Kommen, ohne sonderbahre Ordnung, was unterzeichnet mit Littres a. b. c. zu finden./

        Etlich Jalouse und indiscreten Einwohner Caroliné haben fürgeben als wär ich oder meine Leuth der Coloney die Ursach, dieses Indianischen Kriegs und Mördens. Zu meiner Justification konnte wohl viel Gründ dargeben, will aber desshalben nicht vast bemühen, weilen meine Unschuld gnugsam bekannt, doch kann ich mich nicht enthalten, diese Gründ hier anzubringen. 1./So ich die Ursach, worumb haben die Wilden mich nicht sowohl als den Generalfeldmesser Lauson hingerichtet und getödet, 2./hab ich das Land oder Stuck Erdtrich so die Wilden Catouca nennen dreyfach bezahlt den Lord proprietarys, dem Generalfeldmesser, dem Indianisch König Taylor.--Dieser Indianer König wohnte mit seinem Volck an solchem ohrt, wo jetzund mein Haus und das Stättlin Neu Bern angefangen worden, mit welchen Indianern ich und die Meinigen fründlich und wohl gelebt, das übrige Land, hate auch bezahlt so Etwas gefordret worden,. 3./wahre kein Klag, noch wieder mich noch die Coloney, Zeugen dessen die grosse Versammlung der Touscarouscos wo dis in Question kommen, in beysein dess Virginischen Kaufmanns, und da sind die autores dieser 
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Troublen mit Nahmen angegeben worden,: Will sie aber aus Christlicher Liebe nicht namsen, beyde H. Goub: von Virginien und Carolina sind in diesem berichtet.--

        Habe viel Notable Versammlungen gesehen, auch etlichen selbsten beygewohnt, habe mich aber verwundert, über dieser Heyden gravitet und ordnung, Ihr Stillschweigen, gehorsam, Respect gegen den Vorgesetzten, keine Einred als in einem Kehr, und das nur einmahl mit grosser Decentz, keine passion könnte man nicht im geringsten Vermercken, und wahre Zeit gnug geben, zu replicieren, Summa alles in solcher anständigkeit zur überzeugung und beschämung vieler Christlichen Oberkeiten. Der Process wahre auch so ordentlich geführt, als immer bey Christl: Richtern seyen könnte, und habe ich solche schöne Vernünftige Gründ gehört, von diesen Wilden und Heyden die mich bestürzt.--

        Da wahren Sieben Dörfer der Tuscoruscos Nation welche sich vast inocentieren wollen, als hatten sie mit diesem Indianischen Krieg und Massacre gantz nichts zu thun, und mit übrigen Indianern, deswegen kein Verständnuss, diese sind etwas weiter abgelegen, mehr hinter virginien, und auch in ihrer Devotion wegen der Handlung, diss noch haltend, diese 7. Townes oder Dörfer, die übrigen in dieser Gegend in gewüssen Schranken und Soumission dieser Tom Blount ist ein König oder Führer, eines Considerable Haufens Wilder Indianer, hat sehr guten Verstand, ist gantz wohl der Englischen Nation geneigt, und hat nicht wenig zu einem guten Frieden Contribuirt: ja es um mich zu thun, viel zu meinem besten gerett.--

        Ich kann hier auch nicht vergessen, der generosität und Mitleydens Einer guten Wittfrauwen, welche mir grad anfangs meiner ankunft und Inwehrender meiner Gefangenschaft allezeit Speis gebracht, so dass mir an Nahrung nicht gefehlt, was aber das bedencklichste, so bald sie gesehen, dass da ich gegebunden wurd, Junge Gesellen mich geblündret under andren sachen meine Silbernen ringen, von den Schuhen genommen, und selbe nur mit einem kleinen Seil gebunden, hat sie von ihrer Saubren Mäschenen Schnallen dardurch ihr Harband an der Stirnen gezogen, genommen, und sie an meine Schuh gethan, hat keine Ruhj bis sie entdeckt, welcher Indianer meine Schnallen genommen, selbige von Ihme erhandlet, voller Freuden zurück gelofen kommen, und die Silbernen Schnallen an meine Schuh gethan: Diss wahre ja von einer Wilden Eine grosse gütigkeit, zur überzeugung manches Christen, muss hier zur Beschämung der Christen sagen, dass insgesambt die Indianer viel freygebiger, habe unter ihnen viel gute sachen observiert, als dass sie nicht Schweren, ihr Wort exact halten was sie versprechen, im Spielen nicht bald hadren, nicht so vast gizen, nicht so viel Hoch Muht unter jungen 
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Leuthen auch nichts ungebührliches observiert, obwohlen sie vast nackend, so halten sie sich Decenter als viele Christen. Das böse unter ihnen ist dass ihr Zorn furios.--

        Hier ist zu observieren dass wan diese Barbarische Mörder nacher Haus kammen, So wüssen Ihre Weiber zuvor durch botten, Rüsten sie Sich zu Einem Fest in der Nacht, jede Haushaltung rüstet sich die besten Speise nach Ihrer Art, bringen dieselben auf ihren grossen Richtplatz wo sie auch Ihre Täntz halten, Jede Haushaltung miech eine kleine Brüge, vor deren im Feur so rings umbher und in der mitten dess grossen Platzes ein grosses feur wobey der Priester Stund, die Weiber nahmen sich alle Ihre Zierden, so bestunden in gehäncken dieser Wampan und gleserne Corallen, da nahmen sie weise Stöckli oder dicklächte Ruthen, Stückli, sie grad als ein opfer in der mitten im Ring, alwo auch drey Hirschen-Heut auf gesteckt, als eine Gattung abgötter die Sie verEhrten, die Königin oder die erste nach ihr in Abwesenheit fienge zuerst an, die andren alle nach Einander allezeit singend, wann der Ring voll ward, dann danzten sie alle umb dieses Feur, und die drey heut bis sie Müd wurden, deme gienge eine jede zu Ihrem Stand oder Brüge mit ihren Männern Mahlzeit zu halten,: wann sie fertig, nahmen sie weise Ruhten, Schwarz geringlet und miechen gleiche Ceremoney wie zuvor, nahmen die Ersten stöcklein oder Ruhten, Garniert mit Corallen wider, und steckten die Geringleten an Ihren Platz, so kehrten sie widrum zu Ihren Ständen, Indessen that der Priester sein officieren, die Finde betreuwend Ihn allerley der apscheuwlichsten posturen, hingegen seine Kriegs Leuth erhebend, und zur Dapferkeit ferners anstrengend, hernach gienge das junge gesind nahmen grüne Est von Laub, ferbten Ihre Gesichter mit Schwarz, weis und Roht, liessen ihre Haar hinunter mit Gensen Fläumen so sahen sie abscheuwlich mehr Teuflen als Menschen gleich und Lufen dem grossen Platz zu, mit einem abscheuwlichen geschrey und tantzten wie obgemelt, hier ist zu observieren, von obermelte Wilden Kriegs Leuth oder vielmehr Mörder, einkamen mit ihrer beut und den gefangenen, der Priester und die Vornemsten Frauwen nahmen die armen gefangenen, zwungen sie zum Tantz, und so sie nicht tanzen wolten, nahmen sie sie unter den armen und schlepten sie auf und Nider zum Zeichen, dass diese Christen nun nach Ihrer Music tantzten, und in ihrer Subjection wahren.--

        Können also diese Heidnische Ceremoneyen für ihren Cantum Divinum: oder abgöttischen andachten passieren,: dess morgens habe bis weilen Observiert dass sie ein Serioses Kurzes Liedlein gesungen, anstatt dess gebets, und wann sie in gar grosser gefahr dess gleichen.--

        Zu Neu Bern wo ich mich gesetzt und das Stettlin angefangen, hab ich unter den Indianern die zuvor da wohnten, eine andre Manier die 
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da etwas nächer dem Christlichen Gottesdienst observiert: Da hatten sie eine gattung altar gar artig unt könstlich mit stecken geflochten und gewelbten Dome an einem ohrt, wahre eine öfnung als gerüst zu einer kleiner Thüren dardurch mann das opfer ein legt, in der Mitten dieser Heydnischen Cappellen, wahren kleine Hölen, worin sie dann hiengen Corallen und auch Wanpom opferten: gegen Sonnenaufgang wahre gesetzt ein Hölzernes Bild, zielmich wohl geschnitzt.--Der Figur wie neben verzeichnet, geferbt halb roht, halb weiss, vor deme gesteckt ein langer staab, oben Truf ein kleine Cron der Stab geringlet, Roht und weiss gegen Mitternacht oder viel Eher gegen Abend wahre oposité Ein ander Bild mit einem hässlichen gesicht, Schwarz und Roht geferbt, so representierten Sie durch das erste Bild, eine gute Divinitet und durch das ander der Teufel, welchen sie besser kennes.--

        Hier kann ich nicht für über zu erzellen, was sich mit einem Meiner Lechen Leuth zugetragen, Ein starker lustiger Mann, da Er da vorbey gieng, diese Zwey Bilder betrachtend, mieche alsbald ein Unterscheid dessen, so den guten Gott und des andern so den bösen representierte, weilen dieses mit schwarz und Roht gefärbt welches Just die farb des cantons von Bern, ward er so erbittret, hierüber dass er mit seiner ax oder Biel dis wüste Bild Entzwey schnitte, da er wider nacher Haus kam Rühmete er es als eine wackere That, als hätte er den Teufel in einem Striech entzwey gespalten, welches zwar anfangs nur ein kleines Lachen provociert, aber die Sach dennoch nicht abrobiert. Bald hernach kam der Indianer König gantz vertrüssig dieses für ein Sacrilegium und grossen affront nemend, klagte, sich bitter, deme zwar ein Schertz bedeutete, nur ihr böser Abgott were beschädiget und dahin, Sey kein grosser schaden, wans aber der gute währe, so wolte ich es fast abstrafen: Werde aber hinfuhro solche anstalten thun, dass dergleichen Vertriesslichkeiten, Ihnen nicht mehr wider-fahren solten. Obwohlen der Indianer König sache, dass ich diss wesen in Vexaats zog, so gefiel ihme solches nicht, sondern ward ganz serios: So bezeuget ich ihme auch im Ernst dass mir dieses Manns action ganz nicht gefiel, so Er mir den Mann Zeigen konnte, der solches gethan solte er dafür abgestraft werden: Mieche den König und die bey Ihm wahren Raum zu trincken, welches eine gattung Prantenwein so von distiliertem Zucker Truesse gemacht, der Enden ganz gemein und gesundt, so man es mit Moderation trinckt, wahre zu dem gantz fründl: mit ihnen, so dass sie ganz wohl zufrieden, und vergnügt von mir giengen, Bey ihren Begrebnussen miechen sie mehr Ceremoney als an Hochzeiten oder Heurathen, und hab ich in der Begrebnuss einer verstorbnen Witfrauen etwas sonderbahres observiert, will mich dennoch hier nicht fast extendieren, weilen Viellerley 
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gedruckte relationes der Indianer Lebwesen und Manier betrefend, nur im fürbeygang was ich an wunderbahrstem gefunden, und vornemlich wann ein Indianer kranck oder sterbend, so kommen Ihre Priester ins Haus, machen allerley viguren und posturen thun allerley beschwerungen, und geben den Krancken auch allerley artzneyen, so das nicht hilft, blasen sie dem Krancken durch den Mund Ihren atem ein, mit einem Erschröcklichen Rurren, weiss nicht mit was Segnerey, kombt der Kranken auf, ist ein unbeschreibliches Frolocken, stirb er aber ist ein trauriges Heulen, ja sogar, dass es einem grauset: Sie machen Ihre Gräber mit grossem Fleiss, sind gewelbt mit rinden, wann der Verstorbene Ins Grab getragen wird, da standen zwey Priester die Lamentien und machen auf ihr ahrt ein Leichbredig, ist da etwas zu erholen, extollieren sie dess Verstorbemen Thaten, oder dessen Verwanten Trösten Sie, und machen weiss nicht was für allerley abenteurliche beschwerungen: Summa da ist viel Tuhns und Schwetzens, so dass sich die Conjurer, oder Priester ganz in Schweiss gesehen, aber diss geschicht ein gut present zu erwarten, wann alles vorbey, so geben die Erben etliche gehenck vom Wampon oder aus Calcimierten Muscheln gemacht, sind kleine Dinger als Corallen wie obgemelt weiss, purper und gelb, diesen Priestren und diss ist ihr Lohn: NB: Es pflegen die Indianer aus diesen Dingern Hosen und Halsband zu machen, und wüssens so artig und ingenios durch Einander zu Stricken und zu flechten, mit allerley viguren dass sich zu verwundren. Wann alles vorbey und das grab gedeckt, so hat sich etwas zu meiner Zeit wunderbahrs zugetragen, welches selbsten gesehen, Ein artiges feur oder Flammen ohngefehrt Zweyer Kerzen Liechter gross, fuhr grad auf von dem grab in die Höche, als wohl der Lengste und Höchste baum, fuhr wider in grader Lingien über der Verstorbenen Cabinet und so weiter über eine grosse Heyd wohl eine halbstund lang bis es in Einem Wald Verschwunden, da ich solches sahe und meine Verunderung bezeugte, lachten die Wilden mich aus, als wolt ich wüssen, dass dieses bey Ihnen nichts Neuwes, wolten mir doch nichts sagen, was es wäre, habe hernach etliche gefragt, Niemand könnte mir positive sagen, aber sie halten viel darauf, und wird für ein sonderbahr gut Zeichen für den Toden geachtet. Ein artivitial feur könnte es nicht seyn wegen der Lenge und weiten Distanz visicalisch könnte es wohl zugehen als Schwefliechte Dunst aus der Erden, aber diese Lange regularitet übernimbt mich.--

        Da ich einsmahls in H: Goub: Hidens Haus mich befand, presentz dess Rahts und Vielen andren, da wir wegen dess Friedens mit den Indianern beschäftiget nahm ich in acht eines alten Indianers der mir als ein Conjurer oder Priester vorkam, so fragt ich Ihne was das währe was ich hier oben erzelt, gesehen, unter 25 Indianern die da wahren 
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könnte nur dieser alte neben noch einem andren bericht hierüber geben, welches mir aber als ein Fabel vorkam;.--

        So sagten diese dass solches nur grosse Männer, alte erfahrene priester, sehen und thun könnten, da ich sie weiters befragte was das würe, gaben sie mir zur antwort, dass dis feurlein die Seel dess Verstorbenen Seye, so In Ein andere gute Creatur fahre, so die persohn wohl gelebt, und sich wohl verhalten, habe sie sich nicht wohl verhalten, so fahr sie in einen wüsten rauchen und in ein Hässliche ungluckhaftige Creatur, diese Priester aber komen auf folgende Manier zu ihren kunst, nämlich es trage sich zu dass ein Subtiles Fuerlein oder Flämmlin von Einem Baum in den andren schiesse, aber gar selten, und wann ein Indianer solches sicht, muss er so vast möglich laufen solches zu fassen, und so er es fasset gehets grad an und wird zu einer kleinen Baum-spinnen, welche so Zableten und geschwind in und umb die Hand erwimslete, dass sie schier mit der andren Hand zu ergreifen, so ers aber Endlichen Ergreift, wascht diese Spinnen und wird wie ein Maus, also dass der wo solches wunderding ergreift, hernacher der beste Conjurer oder Schwarz-Künstler wird, und kann allerely Wunder thun,. NB: diese Künstler oder Beschwerer wie sie auf Englich genent werden, haben auch die facultet den Teufel hervorzubringen, und ihne wieder abzufergen;--

        Es hat mir ein Schif Patron bedeuret dass er Einsmahls etliche Indianer in seinem Nachen oder kleinen Schifli geführt, und da in dem Caroliner Sund eine solche Stille ward, dass sie Nirgends hinkommen könnten, einer unter den Indianern gesagt, dass er wohl Einen guten Wind verschaffen könnte und wolte: Der Steur Mann so nicht viel proviant bey sich hatte, und gern weiter rucken möchte, liess es an den Indianer, bald hernach kam ein so Starcker Wind, dass ihme grausete, und hätte er gern minder Windes gehabt, allein es musste dadurch, So kamen Sie zu Einer gar kurzen Zeit an das Verlangte Ohrt: Ermelter Schif Patron aber bezeugte mir, dass Er desshalben in Eine so grosse forcht gerahten, dass er sein Lebtag sich solcher Hülf nicht mehr bedienen wolte.--

        Diss und obiges mag glauben wer da will, ist gewüss, dass der Sathan viel Illusionen mit den armen Creaturen thut, doch wann solches unglaublich wäre es nicht in einer so ansehnlichen Gesellschaft repassieret und geredt worden: hätte mich auch nicht erkühnt solche fabulose sachen hier beyzubringen.--

        Habe viellerley sachen mehr gehört und unter den Indianern observiert, weillen aber schon so viel autors hierüber geschrieben, dass meine remarque nur für repeditionen passierten, sonsten betrefend die Ruhe und Barbarische Manier der Heyden, Indianern und von hiervor Ermelten so sage, dass ja selbe furios wann sie erzürnt, aber so man 
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sie im frieden lasst, ihnen nicht leidts thut, und sie nach Ihrer arth fründlich und gutthatig tractiert,--werden selten die Christen beleydigen, man habe ihnen dann die Ursach darzu gegeben: werden aber bissweillen hart und übel von den Christen, tractiert: habe mit manchem Indianer wegen Ihrer Grausamkeit geredt, es hat mir aber ein verständiger König geantwortet, und Ein artig exempel dargeben von einer Schlangen, so man sie in Ihrem Ring unbedastet ruhwig und unverletzt lasse, werde sie keiner Creatur Leids thun, aber wann man sie Distourbieren und verletze, so stech sie, sonderlich die Spanier seyen mit ihren Vor Eltern gar zu hart, ja vast unmenschlich umbgangen: betrefend ihr der Indianer Morden und hinderrucks fechten, müssten sie wohl sich Ihres Vortheils bedienen, sonsten könnten sie nicht bestehen, sie seyen nicht so starck an der Zahl, und seyen nicht so versehen, mit Stucken, Flinten, Schwertren und allerley andren Verrähterischen Inventionen von Pulver gemacht, die Menschen zu Destrouieren, Item haben sie noch Pulver noch Bley, oder sie bekommen solches von den Christen Selbsten, So dass unsere Weg viel betrieglicher Välscher und Schädlicher Seyen, sonst wir nicht mit ihnen so grausam umgehen würden, sonder unter uns selbsten die grösste Tiraney und grausamkeit verüben,: diss hab ich wohl selbsten erfahren.--

TRACTAT./.

        So mit den Indianern gemacht Worden aus dem Englischen Translatiert.-/.

        Zu wissen seye hiermit Mäniglichem, dass im Octob: 1711. Zwischen Baron und LandGrafen von Grafenried, Goubernatorem der Teutschen Coloney in Nord Carolina und denen Indianern der Touscarusco Nation Sambt Ihren Nachtbahren von Cor WilkilSons point, König Taylor denen von Pamtego und anderen der gegend Verglichen worden wie folget./.

        1./Dass beyde Parteyen das Vergangene Vergessen, und fürrohin gute fründ sein sollend;.

        2./Soll der unterschriebene Goubernator der Teuschen Coloney, in Zeiten die Engellender und Indianer im streit, findschaft und Krieg gegen Einander seyen werden, gantz Neutral seyn, Item soll er sich in seinem Haus und Stätlin still halten, Noch Engellander, noch Indianer, da passieren lassen noch keinem Indianer was Leids thun, dessgleichen Sie auch Versprächen gegen den unsrigen: Im fahl sich Etwas Streit ErEugnete unter Vermelten Partheyen, sollen sie sich selbsten nicht Recht schaffen, sonder an gebühreten Ohrt Erklagen, namlich wie Bey Beyderseits Vorgesetzten.
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        3./Verspricht Ermelter H: Goub: der Teuschen Coloney bey seinen Grenzen zuverbleiben, und kein Erdtrich mehr gegen ihnen hinauf zu nemen, den König und Nation unbegrüsst,./

        4./Verspricht er ferners für vier Tag stillstand der Waafen zu procourieren, damit innert dieser Zeit Tüchtige persohnen, Erwehlt und Verornet wurden, heilsame Friedensprojecten zu proponieren, die da wo möglich bey den Streiteten Parteyen müssten angenem und gefällig seyn./.

        5./Soll den Indianern Erlaubt seyn zu jagen, wo beliebig ohne Einiche Hindernuss, Es wäre dann sach, dass Sie So nach unsren Plantationen kamen, dass das fich verjagt oder beschädiget wurde, oder gefahr dess feurs zu beförchten.--

        6./Soll Ihnen denn Indianern die Waahren und provision in einem raisonable und wohlfeillen preyss zu kommen Lassen,: weiters ist verglichen dass wo die hier unterzeichneten Marques seyn werden, an den Thoren unseren Häusern, dass da kein Leyd noch Schaden soll zugefügt werden.--

        So sollen hiermit die hier gemelte Conditiones und Clausullen exacte Observiert werden.--Dessen zu wahrer Urkund wir beyderseits uns unterschreiben, die angewohnte Pittschaft und Zeichen Beygesetzt.--

Zeichen von Neuws. N. Graffenried Gouber: der Teuschen Coloney-- 

Touscoruscos Zeichen Touscoruscos Ind: 
und Nachtbahren.

        Herren Gubernator Von Virginien Mandat Translatiert aus dem Englischem Orriginal--

        Alexander Spootswood Goub: Staathalter und Commandant der Coloneyen und Provintz Virginien

